29. Jahrgang. 
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Politiſche Ueberficht. 


Danzig, 9. März. 
Steuer ⸗Vorgefecht. 

Die geſtrige Neichstags⸗Sitzung war wiederum 
ſehr kurz, nichts deſtoweniger er ee intereſſant; 
nicht —.— der Etatsberathung, die allein auf der 
Tagesordnung ſtand jedoch ſehr fur abgethan wurde, 
als vielmehr wegen des Ae des Reichs⸗ 
einkommenſteuerprsjectes. Zwar iſt der entſprechende 

eiſinnige Antrag Rickert noch ge im neuen 

eichstage eingebracht — er wird erſt heute zur 
2. Berathung der Militär» Vorlage erſcheinen —, 
zwar hört die Preſſe der neuen Majorität nicht auf, 
- behaupten, die freifinnige Partei jei ſo gut wie 
eſeitigt; und trotzdem boten die Redner der Majoritäts⸗ 
parteien das unter ſolchen Um ſtänden wunderbare 
Schauſpiel, daß ſie ſich faſt alle in hervorragendem Maße 
mit dieſem Projecte befaßten. Früher hat man ſich 
von dieſer Seite den Anſchein gegeben, als nähme 
man den Antrag gar nicht ernſt, als betrachte man 
ihn nur als Wahlmandver; man hielt ſogar mit 
der ſchmeichelhaften Bezeichnung „Schwindel“ nicht 
zurück. Weshalb nun auf einmal ſo viel Ehre dem 

todten“ Antrage einer „todten“ Partei? Die Herren 
können die Zeit gar nicht erwarten, dieſen Antrag 
zu beſeitigen. Nun, ihr Wunſch wird erfüllt werden 
— für jetzt! Jetzt wird ſich keine Majorität dafür 
ergeben. Aber, darauf wird man ſich verlaſſen können, 
er wird wiederkehren. Gerade die Haſt, mit 
welcher die Gegner gegen ihn zu Felde 
ziehen, die Art, wie ſie dies thun, beweiſt, wie 
unbequem ihnen der Antrag iſt, beweiſt ferner 
immer von neuem, welchen Anklang gerade dieſes 
Mittel zur Deckung der nothwendig werdenden 
Mehrausgaben in weiten Kreiſen des Volkes ge⸗ 
funden hat. 

Die Einwände, die man dagegen jetzt noch 
eltend macht, werden auf die Dauer nicht Stich 
alten. Auf das ſchlagendſte wurden ſie auch 

geſtern von dem Abg. Rickert widerlegt; mit Hecht 
erinnerte er * rer dem eine directe Reichsſteuer 
ablehnenden Standpunkte daran, daß ja die 


7 


or einiger Zeit vom Bundesrath vorge⸗ 
ſchlagene Wehrſteuer A nichts anderes 
als eine directe Reichseinkommenſteuer war; 
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Verlangen nach neuen 
Trage wahrlich nich beantwortet. Steuern i diefe 
Intereſſant war es ferner, daß die National⸗ 
liberalen durch den Abg. v. Benda die Regierun 
lebhaft zur Mäßigung in den Steuerfragen auf⸗ 
orderten. Sie wären, erklärte Herr v. Venda, ja 
reit, neue Bewilligungen auszusprechen, aber, 
man wünſche Maß zu halten; ein Wunſch, der 
koffentlich auch der Maßſtab des Handelns der 
Partei bleiben wird. f 
b dem Reichstage in dieſer Seſſion neue 
Steuervorlagen zugehen werden, iſt noch ganz un⸗ 
beftimmt. Der Reichskanzler hat darüber noch nicht 
enbgiltig entſchieden, weil die Vorarbeiten noch nicht 
fertig find. Vor Ende Mai oder Anfang Juni iſt 
eu ſchwerlich an den Schluß des Reichstags 
u denken. 


Centrum und Septennat. 1 
Unſer Ber iner . Correſpondent ſchreibt uns: 
Die Meldung, daß die ſeptennatsfreundlichen Mit⸗ 
Wide des Centrums ſich bei der 2. Berathung der 
ilitärvorlage der Abſtimmung enthalten würden, 
beftättgt ſich nicht. Die in Rede stehenden Mitglieder 
deßtegen darauf, im Gegenſatze zu der Fraction für 
150 Septennat zu ſtimmen. Soweit bisher bekannt, 
die Zahl dieſer Diſſidenten eine ſehr viel geringere, 
als bisher verlautet hatte. Genannt werden nur 
Ir. Reichensperger, v. Landsberg⸗Steinfurt, Lender, 
v. Buol, Diendörſer, Graf Preyſing, Graf Adel⸗ 
mann. Im Uebrigen iſt ja die Stellung des 
Centrums ohne Einfluß auf die Entſcheidung der 
eptennatsfrage. 


Das Schickſal der kirchenpslitiſchen Vorlage. 
Die Commiſſion des Herrenhauſes zur Be⸗ 
rathung der kirchenpolitiſchen Novele, die geſtern 
dadlich die erſte Leſung der Regierungsvorlage und 
er Zuſatzanträge des Biſchofs Kopp, und zwar 
unter Ablehnung der letzteren, beendigt hat, beauf⸗ 
Nate eine Subcommiſſion mit der Redackion der 
bisherigen Beſchlüſſe und beraumte die zweite 
Leſung auf Donnerſtag an. Als feſiſtehend gilt, 
daß die Anträge des Biicois Kopp im Einver⸗ 
kändniß mit der Curie geſtellt find und die Be⸗ 
dingungen bezeichnen, unter denen die letztere die 
eviſion der Mai * für abgeſchloſſen erachten 
rde. Goliten die Anträge im Herrenhauſe nicht 
urchgehen, fo wird das Centrum dieſelben ohne 
Set el im Abgeordnetenhauſe wiederholen. Werden 
ie Anträge auch da abgelehut, ſo würde das 
Centrum regen die Vorlage ſtimmen und dieſelbe 
zu Falle bringen. 
© Die Frage ſtellt fih nunmehr fo, oh Biſchof 
fob bez. der Auftraggeber deſſelben in eine Modi⸗ 
beatton der Anträge einwiligt, auf Grund 
ri dieſelben die Unterſtützung der Regierung 
diden. In dieſem Falle freilich würde das Gejek 
Mieder einmal mit Hilfe der conſervativeclericalen 
Jerſeritlt gemacht werden. Daß zur Zeit ſchon 
Lorſtändigungsverbandlungen ſchwehen, läßt das 
uftreten des Eulkuminſſters v. Goßler in der 
Pertenbaus-Commii ſion nicht gerade als wahrſchein⸗ 
90 erſcheinen. Wenn man unter der Hand bereits 
die bwegs einig iſt, droht man nicht mit der Zurück⸗ 
debung der Vorlage Ueberdies iſt bis zum Beginn 
daß kreten hrt der Termin ſo kurz gegriffen, 
denep Mliche Verhandlungen mit Rom kaum noch 
ach an erſchelnen. In der Commiſſion wied dem⸗ 
an der Vorlage wohl nicht mehr viel geändert 
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werden, ſo daß die Entſcheidung bis zur Plenar⸗ 
berathung vertagt bleibt, welche am 22. oder 23. d. 
in Ausſicht genommen iſt. 


Brodtaxen. 
an den Fin Jahren find in verſchiedenen 
preußiſchen Regierungsbezirken Verſuche gemacht 
worden, wiederum Brodtaxen einzuführen. Die 
Artikel 73 und 74 der Gewerbeordnung ſchreiben 
ganz beſtimmt vor, daß die Bäcker und Verkäufer 
von Backwaaren durch die Ortspolizeibehörden nur 
5 a werden können, die Breite und das Ge⸗ 
wicht ihrer Backwaaren für gewiſſe Zeiträume durch 
von außen ſichtbare, mit dem polizeilichen Stempel 
verſehene Anſchläge am Verkaufslokale zur Kenntniß 
des Publikums zu bringen und im Verkaufslokale 
eine Waage nebſt Gewichten aufzuſtellen, damit die 
Käufer ſich von der Richtigkeit des Gewichtes der 
verkauften Backwaaren überzeugen können. Trotz 
dieſer ſehr einfachen und klaren Beſtimmungen iſt 
in den letzten Jahren, namentlich in den Ne 
gierungsbezirken Bromberg, Merſeburg und Düſſel⸗ 
dorf, auf Veranlaſſung der Bezirksregierungen oder, 
wie man aus einigen Umſtänden zu ſchließen be 
rechtigt iſt, des Miniſters für Handel und Gewerbe 
verſucht worden, den Bäckern noch darüber hinaus: 
Rand Verpflichtungen aufzuerlegen. So befand 
ich in den meiſten der orts polizeilichen Verordnungen 
die Vorſchrift, daß die Bäcker nur Backwaaren von 
vorgeſchriebenem Gewichte verkaufen dürften. Die 
Gerichte, in letzter Inſtanz das Kammergericht, 
haben dieſe den Beſtimmungen der Gewerbeordnung 
augenſcheinlich widerſprechende Vorſchrift für un⸗ 
giltig und rechtsunverbindlich erklärt. 
etzt ſcheint beabſichtigt zu werden, eine ent⸗ 
ſprechende Beſtimmung auf dem Wege der Geſetz⸗ 
ebung durchzuführen. Der Gewerbekammer für den 
Benierun Sbezirk Merseburg tft nämlich vom Miniſter 
für Handel und Gewerbe die Frage vorgelegt 
worden, ob ſich die Einführung einer Brodtare 
nach der Richtung hin empfehle, daß die Bäcker ihr 
Brod nach feſtem Gewichte verkaufen müſſen. Die 
Mehrheit der mit der Vorberathung betrauten 
Commiſſion entſchied ſich im Widerſpruche mit den 
u der Sitzung zugezogenen Vertretern der Bäcker⸗ 
8 — des Bezirks dahin, daß die Frage be⸗ 
jahend zu beantworten ſei unter der Vorausſetzung, 
daß Backwaaren unter einem Kilogramm nicht unter 
die Vorſchrift fallen und durch Lagern entſtandene 
Gewichtsverluſte durch Zulaſſung eines Minimal⸗ 
ewichtes berückſichtigt werden würden. 
x ezirke wohnenden Bäcker beab 
ur 
der Bezirksregierung den Nachweis zu führen, da 
der Beschluß der Commiſſion nicht Ford Hana ni 


Zur bulgarischen Frage 
ſchreiben heute die officiöſen „Pol. Nachr.“: 

Sollte es ſich beſtätigen, daß ſeitens der Regent⸗ 
ſchaft von meiteren Hinrichtungen Abſtand genommen 
wird, fo wäre dies ein Entschluß, der vom Standpunkte 
der Humanität vollſte Billigung verdienen würde. Im 
übrigen iſt die Sachlage augenb icklich fo beſchaffen, daß 
es, völlig dem ſubjectiven Ermeſſen der öffentlichen 
Meinung freiſteht, ob und welches Uitheil fie, ſich bilden 
will. Von der Seite, welcher in Bezug auf die bulgari- 
ſche Angelegenheit allerſeits der Vortritt eingeräumt 
worden, iſt eine authentiſche Kundgebung über die 
neueſten W rang bis jetzt nicht bekannt geworden. Es 
dürfte ſich ſonach für gewiſſenhafte Beobachter der 
Tagesereigniſſe und insbeſondere für die deutſche Preſſe 
empfehlen, in ihren Kundgebungen zur Sache ſo behut⸗ 
ſam wie möglich zu verfahren und Alles zu vermeiden, 
was irgendwie zu Mißverſtändniſſen führen könnte 

Nachdem bei dem Putſch von Sofia der Verſuch 
der officiöſen Preſſe, die öffentliche Meinung in 
der Richtung zu beeinfluſſen, daß fie ihren Unmuth 
über die Schandthat unterdrücken ſollte, jo gründlich 
vereitelt worden iſt, iſt dieſe Reſerve allerdings 
ganz am Platze. 

Im übrigen liegen neuere Nachrichten von 
entſcheidender Bedeutung nicht vor. In Wien iſt 
die Stimmung wieder berubigter; ein Eingreifen 
Rußlands gilt nicht mehr für nabe bevorſtehend 
und die ruſſiſche Preſſe ſelbſt, ſo wenig ſie aus 
ihren Sympathien für die Verſchwörer ein Hehl macht, 
tritt doch 5 1 für eine Intervention ein. In 
Bulgarien ſelbſt iſt die Sachlage durchaus nicht ſo 
ſchlimm, wie es nach den über Bukareſt kommenden 
Nachrichten der 1 Havas“ ſcheinen mußte. 


Die Regentſchaft läßt alle dieſe Meldungen demen⸗ 
tiren. Außer in Ruſtſchuk und Siliſtria iſt nirgends 
die Ruhe geſtört worden. Die Regentſchaft ift überall 
Herrin der Lage, ſie erfreut ſich größerer Gunſt als 
zuvor und ſie bekommt täglich maſſenhaft Adreſſen 
aus dem Lande, welche die Ergreifung von ſtrengſten 
Maßregeln gegenüber den Aufſtändiſchen fordern. 

Die große Sobrauje wird ſofdrt einberufen 
werden. Angeſichts der Verſuche der von Ausländern 
beſtochenen Flüchtlinge und Agenten, Geſetz und 
Ordnung umzuſtürzen, verlangt die nationale 
bulgariſche Partei, daß die Sobranje die Regenten 
mit ee Vollmachten ausrüſtet und einer 
Lage ein Ende bereitet, welche in den Augen des 
Landes und Europas in ſtaatsrechtlicher Hinſicht 
eine unzulängliche iſt Und ſo iſt zu hoffen, daß die 
Dalche gewahrt bleibt und die Berechnungen, 
welche ſich auf deren gründliche Störung ſtützen, 
ſcheitern werden. 

Auch ſoll in der Haltung der Pforte inſofern 
eine Umſtimmung eingetreten ſein, als dieſelbe, 
unter engliſchem Einfluſſe, jetzt für die Regenſchaft 
Partei zu nehmen beginnt, womit die Poſition der 
kae eine nicht zu unterſchätzende Stärkung er⸗ 
fahren würde. Der Sultan hat der Regentſchaft 
ſeine Glückwünſche zu der raſchen Unterdrückung der 
Aufſtände übermitteln laſſen. 

Das benachbarte Rumänien ſtellt ſich gleichfalls 
der jetzigen bulgariſchen Regierung günſtig gegen⸗ 
über. Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Bukareſt wäre der berüchtigte Verſchwörer Beuderew 
in Calaraſi verhaftet und nach Bukareſt gebracht 
worden, um fi vor einem rumäniſchen Gerichts: 
hofe wegen des Vergehens, auf rumäniſchem Boden 
eine Verſchwörung gegen einen befreundeten Staat 
angezettelt zu haben, zu verantworten. 
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Die Zuckerprämlencenferenz. 

engliſchen Unterbaufe geb geſtern der Unter: 
ftaatöfecretär Ferguſſon die Erklärung ab, daß jeit 
der von dem erſten Lord des Schatzes Smith am 
17. Februar abgegebenen Erklärung die Stage 
wegen der Zuckerprämien unverändert geblieben ſei; 
nur habe England bei einzelnen Regierungen an⸗ 
gefragt, ob ſie geneigt ſeien, eine in d ah Frage in 
Ausſicht genommene Conferenz zu beſchicken. 


Die Miſſion Drummond Wolff's. 


Heute liegen ausführliche Mittheilungen über 
die weitgehenden Erklärungen vor, welche im eng⸗ 
liſchen Unterhauſe bei der Berathung über den für 
Sir Drummond Wolff's Miſſion geforderten Credit 
von dem Unterſtaatsſecretär Ferguſſon abgegeben 
wurden. Darnach theilte Ferguſſon mit, von der 
Miſſion Wolff's ſeien ſehr werthvolle Ergebniſſe zu 
erwarten, der Schriftenwechſel mit ul, der ſebr 
wichtige Informationen Wolff's über die Uebel, an 
denen Aegypten kranke, und über die erforderlichen 
Miltel zur Abhilfe, namentlich in Bezug auf die 
Capinlationen, die Reform des Juſtizweſens, Zoll: 
weſenz, Poſtweſens, ſowie betreffs der Staatsſchuld 
und der Eiſenbahnen enthalte, werde dem Hauſe 
demnächſt vorgelegt werden. Von der 8 
aller dieſer Reformen hänge die Zurückziehung 
der engliſchen Truppen ab. So lange die ägyp⸗ 
tiſche Regierung außer Stande ſei, innerhalb der 
Grenzen Ordnung zu erhalten und die im Lande 
befindlichen Fremden zur Tragung eines der Billig⸗ 
keit ene Theils der Staatslaſten heran⸗ 
zuziehen, ſei eine Räumung Aegyptens durch die 
engliſchen Truppen verfrüht; dieſelbe würde nur 
das Signal ſein zu neuem Unheil oder der Grund 
zur Intervention irgend einer anderen ausländiſchen 
Macht. Sir Drummond Wolff erfülle gegenwärtig 
in Konſtantinopel den letzten Theil ſeiner Miſſion 
und mache der Pforte mit Vorwiſſen der Mächte 
Vorſchläge, die die Lage Aegyptens hoffentlich 
beſſern, die Gefahren, denen das Land aus geſetzt 
ſei, igen, und England in den Stand ſetzen 
wür die Occupation in einer Weiſe zu beenden, 
die pten keinem gefährlichen Riſico ausſetze. 

e Unterhandlungen Wolffs hätten ein Sta: 
dium erreicht, das große Hoffnung auf Erfolg ge: 
währe, Die Mächte hätten fich jeder Preſſion ent⸗ 

„keine derſelben habe Wolffs Vorſchläge be⸗ 
„mehrere Mächte hätten dieſelben unterſtützt, 
andere hätten deren Annahme von keines⸗ 
wegs! 8 8 8 8 3% 
y mlt 284 gegen va St. bewilligt. 2 


Deutſchland 

Berlin, 8. März. Der Kaiſer hörte heute 
den Vortrag des Grafen Perponcher, erledigte Re⸗ 
Gereng geg und nahm die Meldung des 

enerals v. Pape entgegen. Später arbeitete der 
Monarch mit dem Chef des Militärcabinets. 

Berlin, 8. März. Im Reichstage hat heute 

die Wahl der ſtändigen Commiſſionen ſtattgefunden. 

n der Budgetcommiſſion iſt Frhr. v. Maltzahn⸗ 

ülg zum n und Frhr. v. Huene zum 
ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. Die Com⸗ 
miſſion beftebt aus 6 Conſervativen, v. Maltzahn⸗ 
Gültz, v. Wedell Malchow, v. Köller, v. Frege, 
v. d. Oſten, Graf v. Dönhoff, 4 Mitgliedern der 
Reichspartei: Bormann, Dr. Delbrück, Frhr. v. Ow, 
Baumbach (Altenburg), 8 Nationalliberalen: 
v. Bennigſen, Dr. Miquel, Hobrecht, Hammacher, 
Kalle, Sattler, Bürklin, Diffene; 8 Mitgliedern des 
Centrums: Frhr. zu Franckenſtein, v. Gagern, 
v. Pfetten, v. Huene, Lingens, Roß, v. Schönborn, 
v. Strombeck; und endlich den beiden Freiſinnigen 
Rickert und Dr. Witte. Die Wahlprüfungscommiſſion 
wählte Dr. Marquardſen (nat.⸗lib.) zum Vorſitzenden, 
v. Köller (conſ.) zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
Die übrigen Mitglieder find: Centrum: Kochann, 
Schmidt Eichſtädt, Spahn, Gröber; Reichspartei: 

einbaben und Nobbe; Conſervative: Freiherr 
v. Abesen, v. Köller, v. Puttkamer⸗Plauth; Natio⸗ 
nalliberale: Gebbardt, Pfeil, Wieſer, Dr. Mar⸗ 
quardſen; Freiſinnig: Schmieder. In der Geſchäfts⸗ 
ordnungscommiſſion wurde v. Bernuth (nat lib.) 
zum Vorſitzenden, Ackermann (conſ.) zum Stellver⸗ 
treter gewählt. In der Petitionscommiſſion iſt Frhr. 
v. Buol (Centr.) Vorſitzender, Reich (conf.) Stell⸗ 
vertreter; in der Rechnungscommiſſion iſt v. Wris⸗ 
berg (conf.) Vorſitzender, Horn (Centr.) Stellver⸗ 
treter deſſelben. 

* [Herr v. Leſſeps] wird heute aus Paris in 
Berlin eintreffen. 

* An einen frühzeitigen en der Landtags⸗ 
ſeſſion] iſt, wie die h verſichert, nicht zu 
denken. Das Blatt ſchreibt: „Abgeſehen von 
einzelnen Vorlagen, die noch in Ausſicht ſtehen, iſt 
es weder möglich, die kirchenpolitiſche Vorlage bis 
ur Charwoche auch im e zu er⸗ 
edigen, noch iſt in demſelben auf einen jo ſchleunigen 
Abſchlut einiger wichtige Vorlagen, wie z. B. des 
Kreistheilungsgeſetzes,! des Entwurfs betreffend die 
Leiſtungen für die Volksſchule, zu rechnen. Nach 
einem Voranſchlag von gut unterrichteter Seite 
würden die Oſterferien des Abgeordnetenhauſes am 
Sonnabend, den 2. April, ihren Anfang nehmen 
und mindeſlens doch bis Donnerſtag, den 14. April 
währen. Vor Mitte Mai würde dann der Schluß 
der Seſſion kaum zu erwarten ſein.“ 

* (Hinfihtlih der Handhabung des Wildſchon⸗ 
geſetzes! vom 26. Februar 1870 beſtehen in den 
einzelnen Theilen des Staats in ſofern Verſchieden⸗ 
heiten, als zum Erlaſſe polizeilicher Strafverfügungen 
wegen Uebertretung dieſes Geſetzes zuſtändig auf 
dem platten Lande bald die Amtsvorſteher, bald 
die Landräthe angeſehen werden. Auch ſcheinen 
über den Umfang der den . einge⸗ 
räumten uftändigfett im Hinblick auf den Wort: 
laut der Geſetzesſtelle, welcher die Prüfung über 
das Vorhandenſein mildernder Umſtände dem 
Richter zuweiſt, an vielen Stellen Zweifel zu be⸗ 
ſtehen. Dem zu Folge ſoll die Handhabungsweiſe 
dieſer Beſtimmungen allgemein geregelt werden. 

* [Die Expeditien zum Eutſatze Emin Paſchas.] 
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Meldungen aus Simonftown (Capland) zufolge iſt 


die unter dem Befehl Stanley's abg 
Expedition daſelbſt eingetroffen und wollte ad 
2 nach Einnahme von Proviant ihre e 
fortſetzen. 

* [Die Arbeiter und die 3 der 
Sountagsarbeit! Nach den Ermittelungen der 
ſächſiſchen Regierung über den Umfang und die 
Bedeutung der Sonntagsarbeit in ihrem Lande hat 
es den Anſchein, als ob die vom Fürſten Bismarck 
im Reichstage ſelbſt ausgeſprochene Beſorgniß, es 
könnte eine weitere Beſchränkung der Sonntags⸗ 
arbeit mit einer Verſchlechterung der wirthſchaftlichen 
Lage der Arbeiter verbunden ſein, in Sachſen von den 
betheiligten Arbeitern getheilt wird. Es komme 
häufig vor, daß die Sonntagsarbeit im Kleinge 
werbe beſonders und zumeiſt beſſer bezahlt werde, 
als die Lee ee. und deshalb die älteren 
und geübteren Arbeiter vor ihren jüngeren Genoſſen 
darauf Anſpruch machen und von den Arbeitgebern 
bevorzugt würden. Durch ein Verbot der Sonntags⸗ 
arbeit würden hin und wieder Lohnausfälle ent⸗ 
ſtehen; in manchen Gewerben werde dieſer Ausfall 
auf 100 und 150 Mk., ja auf 300 Mk. und mehr 
jährlich für den Mann geihäßt — Wenn doc 
dteſe Ziffern übertrieben ſein mögen, jo ſteht do 


feſt, daß eine geſetzliche Decretirung der Sonntags⸗ 


ruhe zahlreiche Arbeiter ſchwer fchädigen würde. 

*Im Diätenprozeß Fit eus wider Kräcker] 
ſind in der Wohnung des Verklagten die wegen 
1886 Mark eee Habſeligkeiten deſſelben am 
Montag verſteigert worden. Sie wurden für 106 ME 
von wen erſtanden und werden der Fran 
Kräcker zum weiteren Gebrauch überlaſſen werden. 
So meldet die „Schleſ. Volksztg.“. 

* [Die deutſche Auswanderung] nach über⸗ 
ſeeiſchen Ländern war dem neueſten „Monatsheft 

ur Statiſtik des deutſchen Reiches“ zufolge im 
Fabre 1886 ſchwächer als in einem der Vorjahre 
bis 1880 zurück. Es wanderten nämlich über 
deutſche Häfen und Antwerpen 76 687 Deutſche aus 
gegen 103642 im Jahre 1885, 143586 im Jahre 
1884, 166 119 im Jahre 1883, 193869 im Jahre 
1882, 210 547 im Jahre 1881 und 106 190 im 
Jahre 1880. Hervorzuheben iſt, daß die Zahl 
der über deutſche Häfen beförderten aus⸗ 
ländiſchen Auswanderer im letzten Jahre diejenige 
der deutſchen Auswanderer bedeutend überſtieg u 
egen die Vorjahre in auffälliger Weiſe zugenommen 
at. Es wurden nämlich 99 827 fremde Aus⸗ 
wanderer befördert Por 66 247, 68 986, 57 363 und 
62 523 au bat vier Vorjabren. 

7 olgendes Circular: Eine Rethe erſter 

er verſchledenſten Branchen iſt der Geſellſchaft bei⸗ 
getreten und täglich mehrt ſich die Zahl derj 
welche ſich beeilen, mit 117 der deutſch⸗ weſta 
kaniſchen Compagnie für ihre Fabrikate Abſatz in 
Afrika zu gewinnen. Sowohl durch Waaren⸗ als 
auch durch erhebliche Kapitalbetheiligung wird dies 
neueſte und auf ſolider Grundlage beruhende Co⸗ 
lonialunternehmen unterſtützt. Außerdem aber wendet 
ſich das Privatkapital in hervorragender Weiſe dem 
Unternehmen der deutſch⸗weſtafrikaniſchen Compagnie 
zu. Wenngleich die Börſe bisher demſelben ihre 
Aufmerkſamkeit nicht geſchenkt hat, jo find es 
doch namentlich Kapitaliſten des Mittelftandes, 
welche Vertrauen zu den Projecten der Geſell⸗ 
ſchaft gefaßt und ihre Kapitalien demſelben anver⸗ 
traut haben, indem fie ſich mit je 1000020000 ME. 
daran betheiligen. Aber auch kleine Kapitaliſten find 
bereits mit Einlagen von 100—500 Mk. betheiligt. 
Nachdem die deutſch⸗weſtafrikaniſche Compagnie ihre 
erſte Handelsexpedition nach Südweſtafrika abge⸗ 
ſchickt hat, bereitet ſie gegenwärtig eine zweite 
größere vor. Sie beabſichtigt, im April oder Mai 
ein eigenes Handelsſchiff, über deſſen Erwerbung 
die Geſelſchaft gegenwärtig verhandelt, mit Waaren 
nach verſchiedenen Punkten der Weſtküſte zu ſenden. 
Dort ſollen Factoreien und Speicheranlagen auf⸗ 
geſchlagen werden, um deutſche Fabrikate daſelbſt 
zu ſtapeln und ſie gegen Naturproducte einzutauſchen. 
Die deutſch⸗weſtafrikaniſche Compagnie hat nämlich 
das Princip aufgeſtellt, ausschließlich deutſche Fabri⸗ 
kate abzuſetzen und nicht wie die Hamburger Ge⸗ 
ſchäntshäuſer auch engliſche Fabrikate. Da die 
Geſellſchaft in ihrem Vorſtande auch Hrn. Dr. Bern⸗ 
hard Schwarz und zu ihrem kaufmänniſchen Berather 
Herrn Auguſt Lüderitz zählt, ſowie außerdem noch 
eine Anzahl tüchtiger, mit dem afrikaniſchen Ge⸗ 
ſchäft bekannter Perſönlichkeiten, fo iſt anzunehmen, 
datz ihre Unternehmungen auch auf einen materiellen 
Eriolg rechnen können. 

eitere größere Unternehmungen werden ge⸗ 

plant, die dazu dienen ſollen, die deutſchen Colon 
in Weſtafrika für den Abſatz deutſcher Induſtrie⸗ 
producte dienſtbar zu machen und die deutſche 
Cultur in dieſe Länder zu tragen. Kapitaliſten und 

nduftrielle, welche ſich an dem Unternehmen der 

eſellſchaft mit Kapital oder durch Waaren be⸗ 
theiligen wollen, mögen ſich an den Generalſecretär 
der Geſellſchaft, Dr. A. Zehlicke, nach dem 
Bureau der deutſch weſtafrikaniſchen Compagnie, 
Berlin SW., Puttkamerſtraße 23 part., wenden. 
Proſpecte und Statuten können jederzeit bezogen 
werden, welche genaue Auskunft über die Ziele der 
Geſellſchaft geben. 

Hamburg, 8. März. Die feierliche Beiſetzung 
der Leiche des Bürgermeiſters Dr. Kirchenpauer er⸗ 
folgte heute von der St. Georgkirche aus unter 
dem Geläute aller Glocken und unter Theilnahme 
der Spitzen der Behörden, der hier beglaubigten 
Vertreter fremder Regierungen und einer zahl⸗ 
reichen Menſchenmenge. Eine Abtheilung Militär 
eröffnete den Zug. Die Schiffe und Gebäude hatten 
halbmaſt geflaggt. : 

* In Varel ſoll, wie die „Volkszig.“ hört, far 
die dort in Folge der Doppelwahl des Hrn. Rickert 
erforderliche Nachwahl Hr. Albert Träger als 
deutſchfreiſinniger Candidat aufgeſtellt werden. 

Altenburg, 7. März. Der kürzlich aus Gera 
ausgewieſene Regierungs baumeiſter a. D. Keßler 
hat ſich jetzt hier niedergelaſſen. 

PN. Aus Düſſeldorf wird gemeldet: Die haupt⸗ 


an e ver?! ñ; 


ſächlichſten Stabeifenweite in Rheinland und Weſt⸗ 
falen haben heute einen Verband geſchloſſen, nach 
welchem ſie Stabeiſen von jetzt ab nur zu ge⸗ 
meinſam feſtgeſtellten Bedingungen, Skala und 
Grundpreis, verkaufen. 

München, 8. März. Prinz Arnulf von Baiern 
wurde unter Beförderung zum Generallieutenant, 
an Stelle des penſionirten Generals Heckel, zum 
Commandeur der erſten Diviſion ernannt. 

München, 8. März. Der Afrikareiſende Dr. 
Inucker iſt hier eingetroffen. 

Stroß burg i. E., 8. März. Die bereits gemeldete 
Bere des Staatsſecretärs v. Hofmann an den 
Bezirkspräſidenten beſtimmt, daß mit Genehmigung 
des Staatsſecretärs aufgelöſt werden ſollen: 

Vereine, in welchen deutſchfeindliche Beſtrebungen 
vorwalten, welche die Aufnahme eingewanderter im 
1 5 Dienſt ſtehender Perſonen oder geweſener 

ilitärs verſagen, welche ſolche Mitglieder nicht aus⸗ 
ſchließen, die wegen politiſcher Vergehen beftraft wurden 
oder die ſich der Widerſetzlichkeit gegen Anordnungen der 

hörden oder eines provocirenden Betragens gegen 
Deutſche ſchuldig machen. 5 

Die Fortdauer der früher ertheilten Genehmigung 
iſt an folgende Bedingungen geknüpft: Ausländer können 
nur mit Genehmigung des Bezirkspräſidenten ein Ver⸗ 
einsamt bekleiden; Vereinsabzeichen und Vereinstrachten 
unterliegen der Genehmigung des Bezirkspräſidenten; 
Marſchmuſiken, aus Trommeln und Clairons beſtehend, 
ſind nicht geſtattet, ebenſo nicht das Blaſen oder Spielen 
militäri cher und insbeſondere franzöſiſcher Signale Die 
Verfügung bezieht ſich auf Muſik:, Geſang⸗, Turu⸗, 
Fecht⸗, Schieß⸗ und ſonſtige Sportvereine. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 8. März. Die ungariſche Delegation iſt 
Mittags geſchloſſen worden, nachdem die von 
Yen Kaiſer ſanctionirten Beſchlüſſe veröffentlicht 
worden ſind. 

Nußland. 


* In Petersburg iſt dem „Bureau Reuter“ ji 
folge eine Privat- Druckerei von der Polizei plötzlich 
geſchloſſen und deren Eigenthümer, ein Deutſcher, 
verhaftet worden. Weitere Verhaftungen und Durch⸗ 
ſuchungen hätten in der Kaſerne der Petersburger 
Zollwache . aber über die Urſache dieſer 
Maßnahmen ſei nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen. 

In Kiew ſind angebli öſterreichiſche 
Spione verhaftet worden. 

Am 3. März, dem Gedenktage des Friedens 
von San Stefano, den die bulgariſchen Flüchtlinge 
bekanntlich durch den Sturz der bulgariſchen Re⸗ 
gierung feiern wollten, überreichte eine Deputation 
bulgariſcher Studirender in Petersburg dem General 
Jenaueri eine Adreſſe. Der Graf, der diesmal kein 

elegramm aus Bulgarien erhielt, äußerte ſeine 
Genugthuung, daß wenigſtens die Jugend ihn nicht 
vergeſſe, und empfahl den Bulgaren Geduld. Sie 
mögen nicht vergeſſen, daß ihr Volk in fünf Theile 
getheilt iſt, und ſie mögen nicht die Lüge glauben 
daß Rußland ihre Selbſtändigkeit rauben wolle. 


10. März 3 Mond⸗ Auf. 6,51 Ab 
.. 3 . 561. Danzig, 9. März. Nerd. 1 4 


AbetterAnsſichten für Donnerſtag, 10. März, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Veränderliches Wetter bei mäßigen weſtlichen 
Winden ohne erhebliche Niederſchläge, mit wenig 
veränderter Temperatur. 


* [Ermäßigte Stückgurklaſſe.] Die zum 1. Mai 

d. J. von der Eiſenbahnverwaltung in Ausſicht ges 

nommene Einführung einer ermäßigten Stückgut⸗ 

Haſſe ſol ſich zunächſt auf folgende Gegenſtände 

erſtrecken: Düngemittel, _ Futtermittel, Getreide, 

ülſenfrüchte, Samen und Sämereien, Kartoffeln, 

ſen, Stahl, Blei, Zink und alle aus unedlen 
Metallen gefertigten. Waaren. ̃ 

a Rae ee er Rübſen⸗ und 

BEER. gen genoſſen früher auch dann die 

ermäßigten Differenzfrachten, wenn fie nach Bear⸗ 

beitung in len en Fabriken von den Beſitzern als 

Del und Oelkuchen zur überſeeiſchen Aus fuhr ab⸗ 

gemeldet wurden. Dieſe Vergünſtigung iſt nun 

en: und iſt für derartige Sendungen die 

volle tarifmäßige Fracht zu zahlen. 

* I[Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn.] Im 
Monat Februar haben, nach proviſoriſcher Er⸗ 
mittelung, die Einnahmen betragen: im Perſonen⸗ 
verkehr 14 600 Mk., im Güterverkehr 120 700 Mk., 
an Extraordinarien 15000 Mark, zuſammen 
150 300 Mk., 17503 Mk., und zwar ausſchließlich 

aus dem Güterverkehr, weniger als nach definitiver 
Feſtſtellung im Februar v. J. 

* Perſsnal veränderungen] v. S ch leicher, Hauptm, 
& la suite des 4. oftpr. Gren ⸗Rgts Nr. 5, unter Ent 

bindung von dem Commando als Adjut. bei der 9. Inf. 
Bıt,., iſtals Comp.⸗Chef in das 7. thür. Inf⸗Regt. Nr. 96 
verſetzt. — Den Staosärzten Dr. Pachnio vom 2. Bat. 
8. oſtpr. Landw⸗Rgt. Nr. 45 und Dr. Matz vom 
2 Bat. 4. pomm Landw.⸗Rgt. Nr. 21, ſowie dem Aſſiſtenz⸗ 
Arzt Ur. Dagott vom 1. Bat. 3. oſtpr. Landw.⸗Ngt. 
Nr. 4 iſt der Abſchied bewilligt. 

* IRetenrbillets für 2 00 Um . welche 
für ihre Perſon Retourdillets löſen, die Möglichkeit zu 
bieten, ſich ſchon beim Antritt der Reiſe auch mit den 
für die Rückbeförderung ihrer Hunde erforderlichen 
Billets verſehen zu können, hat die Eiſenbahnverwaltung 
geſtattet, daß von der Abgangsſtation auf Wunſch für 
die Beförderung je eines Hundes 2 Hundebilleis ver⸗ 
abſolgt werden. wovon das eine für die Hinfahrt, das 
andere für die Rückfahrt gilt. Letzteres wird mit dem 
Vermerk „Zur Rückfahrt giltig“ auf der Rückfeite vers 
ſehen und hat dieſelhe Giltigkeitsdauer wie das Retour⸗ 
billet. Die Vergünſtigung findet auf allen preußiſchen 
Staatsbahnen Anwendung 

[Stadttheater] Die Direction unſeres Theaters 
ſcheut weder Mühe noch Koften, um für die nächſte 
Saiſon ein Enſemble zu gewinnen, wie es den Wünſchen 
des Publikums entſpricht. Zu dem Zweck veranſtaltet 
fle Gaſtſpiele der für die kommende Saiſon zu enga⸗ 

irenden Künſtler. So wird am nächſten Breitag ver 
Hane 2 en vom Hoftheater zu Coburg⸗ 
oha als „Fauſt“ debutiren. Eine zweite Gaſirolle, 
wahrſcheinlich „Tannhäuſer“, iſt für die nächſte 
Woche in Ausſicht genommer. Herr Fitzau hat, 
nachdem er die Univerſität beſucht, ſeine muſikaliſche 
Ausbildung auf königlichen Hochſchule für 
Muſik in Berlin erhalten und fpäter noch bes 
ſondere Studien bei unſerem früheren Director Herrn 
Stolzenberg gemacht. Der junge Künſiler iſt dann an 
dem fürſtlichen Theater in Sondershauſen, an den 
Theatern zu Mainz und Riga und gegenwärtig in Coburg 
mit beſtem Erfolge thätig geweſen. Kürzlich hat er in 
Halle, an Stelle des verftorbenen Unger, den Tannhäuſer 
gefungen. „Prächtig“ — ſchreibt die dortige Kritik — 
ang Hr. Fitzan den Tannhäuſer, zu deſſen Charakteri⸗ 
Hrn die etwas dunkle, baritonaxtige Färbung feines 
gaus ſich ſehr gut eignet. Der Höhepunkt der Dar⸗ 
fellung war die große Erzählung im letzten Act, in 
welche Hr. F. viele bedeutende Momente gelegt hatte.” 

Veränderungen im Grundbeſitzl in der Stadt 
und deren Vorſtädten haben ſtattgefunden: A. Durch 

erkauf: 1. Hundegaſſe Nr. 50 von der Frau Hulda 
Krauſe an den Rentier Theophil Ko alewski in Oliva 
far 42600 K; 2. Pfefferſtadt Nr 4 von dem Kaufmann 
N Lind enberg als Bevollmächtigten der Hornſchen 

beleute an den Kaufmann Julius Keller für 225 0 4; 
3. Silberbütte Nr. 1 von dem Juwelier Leopold Raths 
au den Kaufmann Paul Ollendorf für 5 700 M; 
4. Schäferei Nr. 14 von dem Wundarzt Dr. Caspary 
an die Bernſteindrechsler Aron Zausmerſchen Eheleute 
für 120% 4; 5. ein Trennftüd des Grundſtücks Weiden⸗ 
gaſſe Nr. 41 von 4 Qm.⸗Mtr., 2,55 Ar und 3,49 Ar Hofraum 
don dem Kaufmann Carl Springer an den Zimmer: 
meiſter Hermann Johannzen für zuſammen 201% A; 
4. Silberhütte Nr. 1 von der Juwelier, Gold und 


drei 


Silbererbeiter-Innung an den Juwelier Leopold 
Raihs für 13 5/0 4; 7. Schüſſeldamm Nr. 3 von den 
Erben der Töpfermeiſter Grünke'ſchen Eheleute an den 
Sohn und Miterben der Erblaſſer Töpfermſtr. Heinrich 
Auguſt Eduard Grünke für 6 (8 M; 8. Leegſtrieß 
Nr. 11/12 von den Mühlenb ſitzer Reinhold Weigleſchen 
Eheleuten an den Rentier Gottfried Ab amowski für 
40 000 K 9 Aieſen af Nr. 9 von den Zimmer meiſter 
Albert Treder'ſchen Eheleuten an den Schiffscapitän 
Adolph v Leszezunski für 25 500 4; 10. ein Trenn⸗ 
ſtück des Grundftüds Jopengaſſe Nr. 5 von 8 Quadrat⸗ 
Meter iſt verkauft worden von der Wittwe Hulda 
Krauſe an den Uhrmacher Eugen Reichmann für 5 04; 
11. Borft. Graben Nr 49 von dem Kaufmann Jakob 
Hube in Elbing an den Maurermeiſter Rudolph Grun⸗ 
wald für 75 000 4; 12. Frauengaſſe Nr 17 von 
den Getreideaufſeher Cornelius Heinrichsſchen Ehe⸗ 
leuten an die Provinzialſecretär Friedrich Wilhelm 
Neumann'ſchen Ebeleute für 22 200 4; 13. Langgaſſe 
Nr. 45 von dem Kaufmann Schneidemübl in Neuteich 
als Bevollmächtigten des Teſtamentsvollſtreckers des 
Paul Samuel Baum'ſchen Teſlaments an den Kauf⸗ 
mann Ferdinand Holick in Königsberg für 136000 &; 
14 Wolterſtraße Nr. 2 von dem Rentier Richard 
3 — in Villa Hochwaſſer an den Gaſtwirth Friedrich 

ilhelm Kather für 14000 4 B. Durch Erbaang: 
15. Biſchofsgaſſe Nr. 1 nach dem Tode des Arbeiters 
Johann Bieſchle auf deſſen hinterbliebene Wittwe Laura 
Bieſchke zum Alleineigentbum übergegangen für 6064 4 


Kammer geweſen, wogegen St. behauptete, daß nicht er 
ſondern Werner in der Kammer geweſen und er (Stein) 


noch fort.) 2 

[Polizeibericht vom 9. März] Berhaftet: 2 Ar⸗ 
beiter, 3 Seefahrer wegen Körperverletzung, Arbeiter, 
3 Jungen wegen Diebſtahls, 15 Obdachloſe, 4 Bettler 
1 Betrunkener, 9 Dirnen. — Geſtohlen: 1 Schafpels mit 
ſchwarzem Kragen, 1 Vogelbauer, 1 hölzernes Schaukel⸗ 
pferd, 1 Winterüberzieber, 1 grauer Stoff ock I ro 
ſeidenes Halstuch, 1 Spazierſtock I Salt — Gem 
1 Portemonnaie mit t und 1 Pfandſchein, abzu 
holen von der rec ion; auf der Straße Schid⸗ 


Polizei⸗ 


lit 1 Kiſte Cigarren, gegen Jundgeld abzuholen von der 


Polizei⸗Direction; auf dem Pfarrhof 5 Enden — 57 
rinne, gegen 50 Pf Finderlohn abzuholen vom Stadthof. 

U Leſtlich⸗KNeufähr, 8. März. Es beginnt Dies: 
mal wie faſt alljährlich mit dem Eisgang der St g. 
Durch lockenden Verdienſt (dies ſind die einzig er⸗ 
giebigen Fangzeiten für unſere Fiſcher ließen 15 die 
Fiſcher unſerer Nehrung verleiten, trotz der berrſchenden 
Brandung, im Abrollen der See, die Fiſcher nennen es 
„Ichären”, auszufahren. Das Ueberſchlagen der Wellen 
verbunden mit den in See treibenden Eisſchollen machen 
natürlich ein Landen äußerſt gefährlich und deshalo fehlen 
bis jetzt mehrere Leute, ohne daß man eine Kunde don 
denſelben hat. Die Angehörigen ſtehen auf der Düne 
und ſchauen ſpähend in die See hinaus. 

* Belplin, 9. März. Nicht die gan ucker⸗ 
fabrik iſt niedergebrannt, ſondern nur ein Theil der⸗ 
ſelben. Das Unglück, bei welchem zweifellos 
mehrere Menſchen ums Leben gekommen ſind, iſt 
durch Ueberlaufen von ſiedendem Theer 1 en. 

Marienburg 8. März. Die bieſige Zucker ⸗ 
fabrik gewährt ihren Zuckerrübenlieferanten für die 
kommende Compagne 80 J. pro Centner, außerdem 2 g. 
pro Ctr für den die Lieferung erſchwerenden Nogat⸗ 
übergang, ſowie 45% Rübeuſchnitzel koſtenfrei a as 
der Fabrik gelieferte Rübenguanſum. — Seminarlehrer 
Schmidt, welcher vor einiger Zeit hierorts einen ge⸗ 
miſchten Cbor für Kichenmuſik in's Leben gerufen hat, 
beabſichtigt in einiger Zeit im hieſigen Remter e 
Concert zu | ra Zwecken zu veranftalten, 

* Der Rechtsanwalt. Juſtizraih Heinrich in 
Elbing iſt, unter Aufrechthaltung ſeiner Zulaſſung zur 
Nechtsanwaltſchaft bei dem Landgericht zu Elbin 5 
gleichzeitig zux Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht 
daſelbſt zugelaſſen worden. 

Aus dem Areiſe Marienburg, 8. März. Die 
letzte Sitzung der Deichverwaltung des großen rders 
in Neuteich befchäftigte ſich mit der Beſprechung des zu 
den Weichſelregulirungskoſten zu leiſtenden Beitrages. 
In Anbetracht, daß bei dem Ausbleiben der Reguliru 
erhebliche Aufwendungen zur Verſtärkung der Dei 
nöthig werden, trat die Verſammlung für die Zahlung 
eines 7 Zuſchuſſes von 2 Millionen & ein. In der 
letzten Verſamm uno der Werdercommune wurde das 
neue Statut nach Beſeitigung einiger Mißſtände ange⸗ 
nommen. — Was Selbſthilſe vermag, deweiſt die in 
Neukirch beſtehende Sterbekaſſe, deren Mitgliederzahl 
300, deren Vereinsvermögen 2897 & beträgt und die in 
den 11½ Jahren ihres Beſtehens für 103 Mitglieder 
Begräbnißgeld gezahlt hat. f 

P Graudenz, 8. März. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenfigung wurde bezüglich der Frage über die 
Gründung einer lat⸗inloſen er Rürgerihule mit: 
1 daß auf fpecielen Wun 

ittelſchule am 12. d 


f ſeit dem 1. 
vorigen Jahres, dagegen hat die Stadt 
durch Ausbildung von 3 Zeichenlehrern entftandenen 
Ausgaben zu tragen. An der ſog. Feldmarkſchule iſt die 
Anſtellung eines 5. Lehrers (für 6 Klaſſen!) zur unab⸗ 
weisbaren Nothwendigkeit geworden. Die Knaben⸗ und 
Mädchen Volksschule muß um je eine Klaſſe vermehrt 
werden. Die Zahl der Lehrkräfle jedoch bleibt dieſelbe. 
— Die Lampert'ſchen Eheleute ferern demnächſt ihre 
goldene Hochzeit; es iſt denſelben ſeitens der Stadt 
ein Geſchenſ von 30 4 zugedacht worden. 

Tie theſtureußiſche Landſchaft zu Marienwerder] 
feiert am 19. April d. J. ihr bundertiahriges Beſte hen. 


Da dieſelven bei ihren lügneriſchen Angaben auch 


ch der Stadt die Diele 


Den Intentionen der Weſtpreußiſchen General⸗Landſchafts⸗] Thüringer und Grüneberger der Geſundheit viel 


Direction entſprechend, ſoll die Feier durch einen bezüg⸗ 
lichen Akt im Sitzungsſaale des Landſchaftshauſes ein⸗ 
geleitet und durch ein darauf folgendes Feſtmahl beſchloſſen 
werden 

Thorn, 9. März, 8% Uhr Morg. Waſſer⸗ 
ftand: 2,85; ſehr ſtarker Eisgang. 

Cöslin, 8. März. Am Sonnabend ſtarb in Berlin 
an den Folgen einer Operation im 58. Lebens jahre der 
Regierungs- und Schulrath Hermann Kahle, ein in 
weiteren Kreiſen bekannter Pädagoge. Wie die „Cösl. 
Zig“ berichtet, hat der Verſtorbene feine Laufbahn als 
Voltsſchullehrer begonnen, dann nach abſolvirtem 
Abiturienten⸗Examen Theologie ſtudirt und dann als 
Lehrer an der Franke'ſchen Stiftung und einem Seminar 
fungirt. Er war von 1866 an nach einander Director 
der Seminare zu Angerburg, Bütow und Stettin und 
trat 1879 in ſein jetziges Amt. 

Känigsberg, 8. März. Die geſtrige Verſammlung 
des Handwerkervereins, in welcher der Vorſitzende, Hr. 
E Schmidt einen Vortrag zum Gedächtniß des Stifters 
deſſelben. Dr. Johann Jacoby (geft. am 6. März 1877 
bielt, wurde von dem überwachenden Polizeibeamten 
aufgelöſt.— Robert Schwalms große Oper Frauenlo 
wird zum Beneſiz für den Kapellmeiſter Molnar aufs 
geführt werden. Außer ihr haben wir noch eine zweite 
Opernnovität „Loreley“ von Hrn Fiebach zu erwarten. 
— Der am 25 v. M. von bier verſchwundene Lehrling 
it am 4. d M. in Danzig feſtgenommen worden, alſo 
nicht verunglückt, ſondern einfach durchgebrannt. (K. Bl.) 

Von der Grenze ſchreibt man der „K. Hart⸗Ztg.“ 
Mit beſonderer Strenge handhabt man an den ruſſiſchen 
Zollämtern das Pferdeausfuhrverbot. Alle 3 
welche die Grrenze paſſtren wollen, werden betreffs der 
Pferde genau nationaliſirt. Die Pferde werden in ein 
Verzeichniß eingetragen und zwar mit genauer Angabe 
des Signalements Bei der Rückfahrt wird das Ver⸗ 
zeichbiß mit den Pferden veralichen und dann erſt die 
Weiterfahrt geſtattet. Eine Täuſchung iſt alſo vollſtändig 
ausgeſchloſſen Dieſelben Pferden, die bei der Hinreiſe 
die Grenze palliren, müſſen auch zurückgeführt werden. 
Die Strafen find ſehr ſtrenge. Trotzdem follen Pferde 
über die Grenze geſchmuggelt werden. Die Pferde einiger 
Händler, die vor dem Ausfuhrverbot in Rußland ange⸗ 
kauft und bezahlt waren, follen der Mittheilung nach 
durch verwegene Geſellen herübergeſchmuggelt fein. Das 
Handwerk iſt gefährlich aber lukrativ. 

V Pillau, 8. März. Der Lootſen⸗Commandeur 
Claaſſen iſt nach 40jäbriger Dienſtzeit um feinen Ab⸗ 
ſchied zum 1. Oktober d J. eingekommen. Er hat hier 
in Bezug auf zweckmäßige Einrichtung der Pilotage und 
des ganzen Lootſenweſens, ſowie bei der Betonnung des 
Fahrwaſſers und im allgemeinen Intereſſe der Schiffahrt 
überhaupt viele Verbeſſerungen getroffen 0 

Gumbinnen, 8 März. Der bisherige königl. 
Oberförſter Kleyenſteuber zu Dingken iſt zum 
Forſtmeiſter mit dem Range der Regierungsräthe er⸗ 
nannt und bdemfelben die Forſtmeiſterſtelle! Gum⸗ 
binnen⸗Tilſit vom 1. April d. Is. ab übertragen 
worden. (Pr.⸗L. Ztg) 

EI Bromberg, 3 März. Vor der Strafkammer 
wurde geſt'rn gegen die 43 Jahre alte erblindete Sophie 
Sach und das 20 Jahre alte Dienſtmädchen Julie 
Wölke, beide aus dem Kulmer Kreiſe, wegen Betruges 
und Verleng dung verhandelt. Des erſteren Vergehens 
hatten ſich die Angeklagten dadurch ſchuldig gemacht, daß 
ſie ſich unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen in einem 
hiefigen „Safthofe einquartiert und demnächſt unter 
Hmterlaſſung von ca. 30 A Schulden ſich davonge⸗ 
macht hatten. Einen zweiten Betrug hatten die Ange⸗ 
klagten dadurch begangen, daß fie ſich bei einer bieſigen 
Schuhmacherfamilie einlogirten und durch ähnliche luͤgne⸗ 
riſche Angaben ſich mehrere Wochen hindurch Mobnung 
und Koſterſchwindelten. Als olle ihre Angaben, daß Geld für 
fie nächftens eintreffen müſſe, ſich als unwahr erwieſen, 
rückten ſie ſogar mit der Erzählung des Beſtehens eines 
großen Complotts heraus und machten Mittheilungen 
von Ermordungen, die in der hieſigen katholiſchen Kirche 
vorgekommen ſein ſollten, ſo daß ſchließlich der Polizei 
Anzeige gemacht wurde. Auch dieſer gegenüber hielten 
die Aogeklagten ihre Angaben in Bezug auf das Vor⸗ 
bandenſein eines Complotts aufrecht. Heute erklären die 
Angeklagten, daß ſie in allen Stücken gelogen hätten. 
einen 
biefigen katholiſchen Geiſtlichen arg compromittirt, fo 
lautete die Anklage auch auf Verleumdung. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte gegen die blinde Sach auf 2 Jahre 6 Mo⸗ 
nate, gegen die Wölke auf 1 Jahr 3 Monate Ge⸗ 
fängniß. Die Sach war, bis zum Sabre 18-4 bei 
Verwandten untergebracht, dann kam dieſelbe, weil ſie 
bruſtleidend war in ein Lazareth nach Danzig. Aus dem⸗ 
ſelben entlaſſen, wurde ſie Hochſtaplerin und beſchwindelte 
ſchon im Jahre 1885 einen Gaftwirtb bei Danzig um 
300 & und in gleicher Weiſe einen Hotelbeſitzer in Kulm, 
wofür ſie vom Landgericht in Thorn mit 1 Jahr vier 
Monaten Gefängniß beſtraft wurde. 

Gneſen, 8 März. Der am Sonntag verſterbene 
Weihbiſchof Cybichowski war, wie die „P. 3.” mit⸗ 
theilt, 1828 zu Obiezterze (Kreis Obornik) geboren und 
beſuchte das Marien⸗Gymnaſtum zu Poſen Als Gym: 
naſiaſt betheiligte er ſich 1846 an den polniſchen 
Bewegungen und ſaß einige Zeit in Unterſuchungshaft. 
Es legte dann 1847 die Aditurſenten⸗Prüfung ab ſtudirte 
latholiſche Theologie, wurde 1852 zum Geiſtlichen ges 
weiht und war einige Zeit Lehrer am Geiſtlichen⸗ 
Seminar zu Poſen. Nachdem er ſeiner geſchwächten 
Geſundheit wegen einige Zeit auf den Hyeriſchen Inſeln 
zugebracht hatte, wurde er als Propſt nach Kolmar i P. 
berufen und alsdann 1567 vom damaligen Erzbiſchof 
Ledochowski zum Weihbiſchof der Erzdiözeſe Gneſen 
ernannt. Als ſolcher bat er wegen ungeſeslicher Aus⸗ 
übung biſchöflicher Functionen eine Gefängnißſtrafe von 
9 Monaten verbüßt. 


Das Elbinger Nachſpiel des Danziger 
Weinverſchnitt⸗Prozeſſes. 
(Spezialbericht der „Danziger Zeitung.“ 


Elbing, 9. März. 


Wie ſchon kurz erwähnt, waren für die Elbinger 
Verhandlung ſeitens der Vertheidiger neue Beweis⸗ 
Anträge auf ſpezielle Vernehmung von Wein⸗Sach⸗ 
verſtändigen (anerkannten Autoritäten auf dieſem 
Gebiete) geſtellt worden und es war die Ver⸗ 
nehmung der meiſten dieſer Herren an ihrem er 
orte durch dortige Gerichts⸗Commiſſionen erfolgt. 
Herr Wilhelm Jüncke hatte öftere weite Reiſen 
nicht geſcheut, um in Vertretung ſeiner Gerechtſame 
dieſen Vernehmungen perſönlich beizuwohnen. Die 
Sachverſtändigen haben ſich dabei über eine Reihe 
von der Vertheidigung formulirter Fragen zu 
äußern gehabt. In Betreff der Rothweine ſind 
in dieſer Weiſe commiſſariſch vernommen worden 
die Wein Großhändler Burmeiſter⸗Bremen, Heß 
Firma Fredrichs) in Lüneburg und Haſtedt in 

arburg. Alle drei Herren haben ſich 5 — aus⸗ 
geſprochen, daß ohne Vorlegung und Prüfung der 
in Rede ſtehenden Weine ſich die Nothwendigkeit 
und Sachgemäßheit der vorgenommenen Verſchnitte 
enau nicht beurtheilen laſſe, daß aber die Wahr⸗ 
cheinlichkeit vorliege, jene kleinen billigen Weine, die 
durch den Verſchnitt zu ſchmackhaften, geſunden gemacht 
ſeien, hätten dabei den Charakter als franzöſiſche nicht 
verloren. Eine Verſchlechterung laſſe ſich aus der 
Art des Verſchnittes nicht folgern. Der von der 
Firma Jüncke bäufig zum Verſchnitt verwendete 
Narbonne ſei ein ſchwerer, unvermiſcht nicht trink⸗ 
barer Wein, der nur zum Verſchnitt ſaurer Weine 
au gebrauchen ſei. Herr Heß bezeichnet ihn noch bes 
onders als „concentrirten Medoc“. Herr Haſtedt 
u dabei hervor, daß der reelle Weinhändler den 

erfchnitt nicht mache, um den Wein zu ver⸗ 
ſchlechtern, ſondern um ihn zu verbeſſern, ihm 
Bouquet zu geben u. ſ. w. Den zu Rothwein Ver⸗ 
ſchnitten verwandten rothen Thüringer und Grünes 
berger Wein kennt dieſer Sachverſtändige aus 
eigener Erfahrung nicht; Hr. Burmeiſter hält ihn 
für durchaus geeignet und Hr. Heß Hält 1878er 


uhrwerke, 
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zuträglicher als den 1879er Medoc, der damit ver⸗ 
ſchnitten wurde. Dieſer letztere Wein ſei ſowohl 
1879 als 1880 mißratben. Der allgemeine Medoc⸗ 
Charakter ſei durch die Miſchung aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach nicht beſeitigt worden. Einſtimmig ſind 
alle Sachverſtändigen, ſowohl die commiſſariſch 
vernommenen wie die geſtern vor dem Gerichts hofe 
gehörten darin, daß die Namen St. Emilion, 
St. Eſtephe, St. Julien, mit welchen die Ver⸗ 
ſchnitt⸗Weine zum Theil etikettirt wurden, keine be⸗ 
ſtimmte charakteriſtiſche Sorte oder Marke fran⸗ 
zöſiſcher Weine, ſondern nur einen Wein bezeichnen, 
der in einem beſtimmten Bezirk bezw. Gemeinde 
wächſt, aber von der verſchiedenſten Qualität if 
namentlich in den verſchiedenen Jahrgängen auch 
die größten Verſchiedenheiten in Eigenſchaft und 
Seſchmack aufweiſt. Ebenſo berrſcht darüber kein 
weifel, daß Liſtrac kein beſonderer Weinberg, 
ondern eine Commune iſt, in welcher die ver⸗ 
ſchledenſten Weinſorten geerntet werden. Es find 
daher ſowohl dieſe Namen wie Medoc und Leoville 
elbſt im Urſprungslande nicht Bezeichnungen für 
hochedle Gewächſe. Medoc ſei vielmehr ein allge⸗ 
gemeiner Begriff und die anderen Namen bezeichnen 
auch Weine geringſter Qualität, wie Grüneverger 
oder Thüringer. Daß die vorliegenden Verſchnitte 
eſunde Waare find, daß ihre Anfertigung und 
ezeichnung ſoliden Handelsgebräuchen entſpreche, 
wird anerkannt. Ebenſo, daß der Verſchnitt für 
den Weinhändler nothwendig und mit Riſiko ver⸗ 
bunden iſt. Das Publikum ſei gewöhnt, mit den 
im Detailhandel Aire wenigen Namen 
einen Collectivbegriff zu verbinden, wie Bordeaux. 
Burgunder ꝛc., im Uebrigen gebe es weniger auf 
en Namen als auf Geſchmack und Preis. Die 
Etiketts wähle es entweder ſelbſt oder laſſe ſich 
ſolche mittheilen, ohne ſich beim Ankauf kleiner 
billiger Weine irgendwie durch den Namen be⸗ 
ſtimmen zu laſſen. Herr Heß führt auf Grund 
feiner 40 jährigen Erfahrung noch an, daß der 
etikettirte Name nur eine annähernde Quali⸗ 
täts bezeichnung enthalte und vom Publikum 
häufig ſelbſt ſolche Marken unter dem alten Ge⸗ 
Wehnen aner noch immer begehrt werden, die 
längſt nicht mehr beſtehen. Herr Kettner bestätigt 
dies und gab dem Gerichts hofe dazu mehrfache, 
recht bezeichnende Ergänzungen aus ſeinen Er⸗ 
fahrungen in Frankreich. Herr Burmeiſter hat in 
einer 50jährigen Erfahrung als Weinhändler noch 
nie zwei Jahrgänge kennen gelernt, die ſich voll⸗ 
ſtändig gleichen. So wenig es zwei Menſchen gebe, 
die einander durchaus gleich ſeien, ſo wenig auch 
wei Wein⸗Jahrgänge. In den letzten 10 Jahren 
babe Frankreich 7 ſchlechte Weinjahre aufzuweiſen 
ag Trinkbarer, reiner franzöſiſcher Nothwein 
ei jun Preiſe von 80—120 Pf. pro Flaſche nicht 

aben, man müſſe ihn daher mit den billigeren 
zollfreten inländiſchen Weinen verſetzen. Verſchnitte 
zu machen, ſei überall Sitte, um beſſeren Geſchmack 
zu erzielen. Nach beſtimmlen Necepten könne das 
aber nicht geſchehen. Maßgebend ſei allein die eigene 
Probe, der Geſchmack. — Nach Verleſung dieſer 
Gutachten und den geſtern von den anweſenden Sach⸗ 
verſtändigen dazu gegebenen mündlichen Ergänzungen 
erklärte der Herr Staatsanwalt, daß ihm eine Karte 
des in dem Zuhörerraume anweſenden Herrn 
Boſſemaier n der! Firma Oswald 
Nier) übermittelt worden ſei, in welcher Herr 
8 erkläre, daß er anderer Meinung jet 
als die vernommenen Sachverſtändigen, und daß er 
deren Gutachten widerlegen wolle, falls auf ſeine 
SEEN NE reflectirt werde. Er (der Staats⸗ 
anwalt) halte ſich für verpflichtet, davon Mit⸗ 
theilung zu machen und die Vernehmung des Hrn. 
Boſſemaier anheimzugeben. Herr Rechtsanwalt 
Wannowski proteſtirt gegen dieſe Vernehmung, 
da kein Grund vorliege, auf die Offerte des Orn. B. 
einzugehen. Derſelbe ſei Angeſtellter einer Con⸗ 
currenzfirma, welche in heftiger Fehde gegen die 
Angeklagten auftrete. Er bezweifle die Unde⸗ 
fangenheit des Hrn. B., welcher der re Ber: 
handlung im Zubörerraum beigewohnt habe, glaube 
auch, daß deſſen Ausſage gegenüber den Be 
kundungen fo vieler anerkannt hervorragender Sach⸗ 
verſtändiger nicht ins Gewicht fallen werde. Die 
beiden anderen Vertheidiger ſchließen ſich dieſem 
Proteſt an. Der Gerichtshof beſchließt, die Ver⸗ 
nehmung des Hrn. Boſſemaier abzulehnen, da 
er die Anwesenheit von 8 Sachverſtändigen für 
vollkommen ausreichend erachte, dem Gerichts hofe 
das gewünſchte techniſche Material zu liefern, und 
kein Kernen vorliege, Hrn. B., der ſich ſelbſt als 
Gutachter aus Gründen anſcheinend perjönlicher 
Natur anbiete, zu vernehmen. 


In Betreff der Ungarwein⸗Verſchnitte herrſcht 
bei den beiden commiſſariſch vernommenen 
verſtändigen, den Herren Pniower⸗ Breslau und 
Goldenring⸗Poſen nicht überall jene Ueberein⸗ 
ſtimmung, wie bei den Beurtheilern der Rothwein⸗ 
Verſchnitte. Die Wahrſcheinlichkeit, daß die ver⸗ 
ſchnittenen Weine den Charakter als Ungarweine 
nicht verloren haben, wird von Hrn. Goldenring 
ziemlich unbedingt, von Hrn. Pniower nur bedingt 
bejaht. Daß zur Herſtellung ſüßer Ungarweine im 
Erzeugungslande ſogar öſterreichiſcher und ſteyriſcher 
Wein genommen wird, bejaht Hr. Goldenring. 
während DE Pniower es bezweifelt. Daß die Ver⸗ 
ſchnitte geſunde Waare geweſen, 1 — Hr. Pniower 
mit dem Vorbehalt, daß dazu geſunder Wein ge⸗ 
braucht und der Verſchnitt gelungen ſei. Den Be⸗ 
dürfniſſen ſehr vieler Conſumenten entſpreche dieſer 
Verſchnitt wohl, aber nicht den Bedürfniſſen aller 
Conſumenten. Jedoch iſt auch dieſer Sachverſtändige 
mit allen feinen Berufsgenoſſen der Anſicht, daß 
Verſchnitte für den Weindandler unabweis bar noth⸗ 
wendig und ſtets riskant ſind. Als eclatanten Be⸗ 
weis dafür, auf welche Nebenſachen das Publikum 
beim Wein⸗Detailkauf Gewicht legt, erzählt einer 
der Herren Gutachter aus ſeinen Erlebniſſen in 
Berlin, daß ein Käufer von Tokayer ſich beharrlich 
weigerte, den ihm verabfolgten Wein als ſolchen 
anzuerkennen und anzunehmen, als er ihn in einer 
gewöhnlichen Ungarweinflaſche erhielt. Tokaver 
babe er ſtets „in Flaſchen mit langem Hals und 
dickem Bauch“ gekauft. Obwohl nun die ihm ver⸗ 
dächtige Flaſche vor ſeinen Augen geöffnet und ihm 
eine Koſtprobe angeboten wurde, blieb er bei ſeinem 
Vorurtheil gegen die ominöſe Flaſche und verweigerte 
ſelbſt den Schmeckverſuch, denn zum Tokayer gebdre 
nothwendig die Flaſche mit langem Hals und dickem 
Bauch! — So viel als Nachtrag zur Sachverſtän⸗ 
digen⸗Vernehmung. 8 5 5 

Die geſtrige Nachmittagsſitzung begann mit dem 
Blaidoper n Sia Derſelbe führte 
ungefähr Folgendes aus: So viel Staub die Sache 
auch in Danzig aufgewirbelt habe, ſo einfach liege 
jie heute, denn nicht nur habe ſich die Zahl der 
Fälle außerordentlich vermindert, da das Reichs⸗ 
gericht ja nur 20 Verſchnitte der nochmaligen Er⸗ 
wägung des Gerichtes erſter Inſtanz unterbreitet. 
Auch die Begriffe „Verfälſchen“ und „Nachmachen“, 
die in Danzig ſehr zweifelhaft waren, ſeien jetzt 
durch das Reichsgericht maßgebend feſtgeſtellt. Redner 
befinde ſich beute nicht mehr in der Lage, die heben 


Jünckeſchen Rothwein⸗Verſchnütte mit Ausſicht anf 


Erfolg beanſtanden zu können. Er geht die meiften 
dieſer Verſchnitte durch und erkennt an, daß durch 
dieſelben die Qualität der betreffenden Weine nicht 
verſchlechtert, vielmehr verbeſſert worden ſei. Redner 


weiſt dann auf die beiden geſtern geprobten Roth⸗ 
wein⸗Verſchnitte hin und hebt hervor, daß die Sach⸗ 
Grund ihres eigenen Ge⸗ 


verſtändigen hier auf 
ſchmackes conſtatirt haben, daß bei den Verſchnitten 


der Charakter des a Rothweins „un: 

Dieſe Proben laſſen 
chließen, daß das Gleiche auch bei den anderen 
Rothwein⸗Verſchnitten zutreffe. Redner ſehe ſich daher 
nicht mehr in der Lage, bezüglich der Jünckeſchen 


Be gewahrt jet. 


Rothwein⸗Verſchnitte Strafanträge zu ſtellen. Anders 


liege die Sache beim Ungarwein. Hier werde aller⸗ 


dings der Elbinger Gerichtshof zu der gleichen Feſt⸗ 
ſtellung wie der Danziger kommen müſſen, nämlich 


daß hier eine Verfälſchung der Art nach vorliege, 


weil ungefähr % anderer Wein dem Grundwein 
beigemiſcht ſei. Redner legt Gewicht darauf, daß 
der commiſſariſch vernommene Sachverſtändige 
Pniower in Breslau es als nicht wahrſcheinlich 
bezeichnet habe, daß bei jenem Verſchnitt noch der 
Charakter als Lu wer geblieben. Nehme 
der Gerichtshof alſo hier Verfälſchung der Art na 
an, ſo werde er auch zur Anwendung der Straf⸗ 
beſtimmungen kommen müſſen, denn der Zuſatz 
Facon“ auf dem Etikett ſei nicht ausreichend, die 
Angeklagten zu exculpiren. Möge der Ausdruck 
„Facon“ auch in den Kreiſen der Weinhändler 
bekannt und genügend klar ſein, 
ür das große Verkehrspublikum ſei derſelbe 
keineswegs ausreichend verſtändlich, um es die mit 
dem Wein vorgenommenen Veränderungen erkennen 
zu laſſen. Aehnlich liege die Sache bei dem Brandt⸗ 
ſchen Ungarwein⸗Verſchnitt, der nur 21% Procent 
wirklichen Ungarwein enthalte. In Betreff der 
Brandl'ſchen Rothwein⸗ und Graves ⸗Verſchnitte 
vermöge er die Anklage ebenfalls nicht mehr auf⸗ 
recht zu 2 0 Graves ſei ic 0 den Erklärungen 
der Sa verſtändigen eigentlich heutzutage kein be⸗ 
Rimmter Wein mehr und die Verſchnitte ſeien alle 
als den reellen Handelsgebräuchen entſprechend be⸗ 
zeichnet. Hrn. Ulrich beantrage er vollſtändig frei⸗ 
uſprechen, da bei ihm noch das Moment des Feil⸗ 
altens wegfalle und die Täuschung ausgeſchloſſen 
erſcheine durch die Beſtimmung dieſes Weines für 
den Abendmahlsgebrauch einer Kirchengemeinde. Den 
RothweinVerſchnitt des Hrn. Kieſau müſſe er auch 
heute noch rügen, da nach der Aus ſage des Sad: 
verſtändigen Kettner dieſer Verſchnitt eigentlich un⸗ 
erklärlich, mindeſtens nicht nothwendig geweſen ſei. 
err Staatsanwalt Herr erkennt auch hier wie in 
anzig an, daß die Angeſchuldigten vollen Anſpruch 
auf möglichſt milde Beurtheilung haben, da der 
gegenwärtige Prozeß und deſſen lange Vorgeſchichte 
ihnen gewiß ſchon viel Schaden und au Opfer 
verurſacht haben. Redner beantragt mit Rück ſicht 
hierauf, die beiden Jüncke'ſchen und den Brandt⸗ 
ſchen Ungarwein⸗Verſchnitt mit je 30 Mk., den 
N Verſchnitt mit 20 Mark Geldſtrafe zu 


en. 

Hr. Rechtsanwalt Wannowski weiſt ebenfalls 
darauf hin, daß der vorliegende Prozeß nur ein 
verhältnißmäßig kleines Nachſpiel zu der Ver⸗ 
handlung in Danzig ſei. Sei auch die Zahl ver 
Fälle viel kleiner, die Thatſachen ſeien hier dieſelben 
wie in Danzig, aber rechtlich liege die Sache viel 
klarer, denn nach der Entſcheidung des Reichsgerichts 
önne man fagen: roma locuta est. Leider ſei der 
vorliegende Rechtsfall von der Concurrenz feiner 

lienten (der Gebr. Jüncke) in unerhörter Weiſe zu 
Dediſfen und Verleumdungen ausgebeutet worden. 
en thatſächlichen 1 des Hrn. Staats⸗ 
anwalts könne er zum großen Theil beitreten, aber 
nach Der Begründung derſelben. Es handle ſich 
zung mu vom Reichsgericht gegebenen Definitionen 
d um die Frage, ob die qu. franzöſiſchen 
oder Ungarweine der Art nach verfälſcht, ob fie 
weſentliche Veränderungen in Qu Aität oder Cha 
rakter erlitten, oder ob der Schein einer beſſeren 
Beſchaffenheit erweckt worden ſei. Charakter und 
Qualuät jeien keine feſtſtehenden Begriffe, fie 
werden bedingt durch eine Menge von Erſcheinungen. 
Speciell beim Wein müſſe man zur Löſung der 
Frage die Sinne 65 Hilfe nehmen: Geſicht, Geruch, 
Geſchmack. Die Sachverſtändigen haben unisono 
die an ſie gerichteten Fragen dahin beantwortet, 
daß durch die Verſchnitte die Qualität nicht ver⸗ 
ſchlechtert iſt, daß ſie auch nicht gemacht ſind, 
um die Qualität berabzuſetzen, den Charakter 
zu verändern, ſondern erſtere zu erhöhen, letzteren 
zu a ferner daß Verſchnitte in dieſer Be⸗ 
Hehung für den ıellen Weinhändler, der dem vers 
nünftigen Bedürfniß des Publikums gerecht werden 
wolle, eine Norhwendigkeit ſeien. Man dürfe die 
crimintrten, ganz billigen Verſchnittweine nicht 
etwa mit hochedlen Gewächſen wie Johannis berger 
und ähnlichen K ige 3 Dieſe ſeien voller 
ugenden, jene voller Untugenden. Welcher ver⸗ 
nünftige Kaufmann werde dieſe Untugenden noch 
vermehren wollen? Den Gebrüdern Jüncke, die In⸗ 
aber einer der größten, renommirteſten Wein: 
andlungen ſeien, dürfe man fo etwas doch nicht 
utrauen. Es I nachgewieſen, daß fie ſelbſt kleine 
2 edoes unverſchnitten verkauft haben, wenn die 
ahrgänge gut waren, daß ſie aber untugendhafte 
ewächſe mit anderen miſchten, um durch deren 
entgegengeſetzte Eigenſchaften die Untugenden zu 
paraliſiren. Auch beim Ungarwein, deſſen ſtarke 
erſetzung mit anderem Wein gerügt werde, ſei ges 
nach dem Reſultat des Sachverſtändigenbeweiſes 
durchaus unwahrſcheinlich, daß eine Verschlechterung 
er Qualitat ſtattgefunden. Herrn Pnutowers 
divergirendes Gutachten erkläre ſich wohl dadurch, 
aß er über die Bereitung der kleinen Ungarweine 
weniger gut unterrichtet ſei als Hr. Goldenring. 
Der Jünckeſche Verſchnitt ſei nichts anderes, als 
was bei kleinen herben Ungarweinen im Pro⸗ 
ductionslande vorgenommen werde. Auch dort 
werden ſie ſchon mit Zucker und kleinen 
x eißweinen verſüßt. Zur Anwendung des § 10 
les Nahrungsmtttelgeſetzes ſei nach der vor⸗ 
egenden Rechtſprechung des Reichsgerichts 
erforderlich, daß der Verſchnittwein 1) als 
deſtimmte Marke verkauft oder zu verkaufen beab⸗ 
ſichtigt worden, daß es ſich 2) um Wein von bes 
immtem Charakter handle und daß 3) ein Be⸗ 
mühen vorhanden geweſen ſei, dieſen Charakter 
gachzumachen. Von alledem könne bei ſeinen 
lienten nicht die Rede fein. Es ſei nachgewieſen, 
aß die für die Rolhwein⸗ Verſchnitte im Detall⸗ 
gertauf gewählten Bezeichnungen, wie St. Estephe, 
t. Emilion 2c. Collectiobezeichnungen ſeien. Das 
ublikum kauft ſolche kleinen billigen Bauernweine, 
ohne ihre ſpeztellen Eigenſchaften, ihren Urſprungs⸗ 
ort genau zu kennen oder auf den Namen Werth 
an legen. Für den Gonfumenten biejer billigen 
Weine iſt vielmehr Preis und Geſchmack beſtimmend. 
— aber die Gebr. Jüncke nicht die Abſicht 
atten, als Verkäufer das Publikum zu täuſchen, 
dann ſei auch nicht anzunehmen, daß ſie als Pro⸗ 
Stcenten den Zweck der Täuſchung verfolgt hätten. 
aich on dieſer logiſche Rückſchluß laſſe den Dolus als 
daßseſchloſſen ericheinen. Wolle man annehmen, 
h fie ſich in dem einen oder anderen Punkte in 
em thatſächlichen Irrthum befunden, dann ſei es 


jedenfalls bona fide, alſo ohne fubjectine® Ver⸗ 
ſchulden geſchehen. Redner erläutert nun die im 
Jüncke'ſchen Geſchäft getroffenen Anordnungen, um 
das Publikum auf den Verſchnitt hinzuweiſen, und 
liefert dazu einige draſtiſche Gleichniſſe. Die 
gewählten Bezeichnungen ſeien richtige und 
im Welthandel übliche, der Begriff „Facon“ 
als etwas „Nachgemachtes“ ſei allgemein 
verſtändlich und dieſe Definition vom Reichsgericht 
nicht angefochten worden. Seine Clienten hätten 
daber mit gutem Grund glauben können, daß fie 
redlich das ihrige je um das Publikum vor 
Täuſchungen zu bewahren. Der gegenwärtige 
Prozeß ſchwebe jetzt 6 1 und er hat die größte 
Publicität erreicht. An Bemühungen der Con- 
90 0 „daraus Kapital zu ſchlagen, hat es nicht 
gefehlt. Wenn wirklich das Publikum durch die 
Angeklagten getäuſcht worden, ſollte es da der 
Concurrenz in 6 Jahren nicht e ſein, 
Jemand aufzutreiben, der eingeſtand, daß er ge⸗ 
täuſcht worden? Bei der Verſchiedenartigkeit der 
menſchlichen Charaktere hätte das doch nicht ſchwer 
werden können. Es habe ſich aber im ganzen Laufe 
der 6jäbrigen Unterſuchung nicht Einer gemeldet, 
welcher der Staatsanwaltſchaft oder dem Gerichts⸗ 
hofe beſtätigte, daß er getäuſcht worden. Redner 
verlangt aus allen dieſen Gründen Freiſprechung 
der Gebr. Jüncke. 

r. Rechtsanwalt Syring: Er könne ſich den 
rechtlichen Ausführungen des Collegen Wannowski 
durchweg anſchließen, halte ſich bei der Wichtigkeit 
der Sache aber noch zu weiterer Begründung, 
namentlich mit Bezug auf ſeinen Clienten 


Brandt, für verpflichtet. In Danzig ſeien 
bei Gebrüder Jüncke 71, bei Brandt 
52 Verſchnitte vom Gerichtshof zu prüfen 


und zu beurtheilen geweſen. Kein Wunder, daß bei 
fo maſſenhaftem Material einige wenige Spezial⸗ 
fälle nicht ausreichend oder nicht ganz irrthumsfrei 
behandelt ſeien. Nur mit dieſen habe ſich der 
Elbinger Gerichtshof noch zu beſchäftigen; aber er 
ſei überzeugt, das Endreſultat werde kein anderes 
ſein als in Danzig, um ſo mehr, als die bis her 
noch ſtrütigen Rechtsbegriffe jetzt genügend geklärt 
ſeien. Nach dem Ergebniß der Elbinger Verhandlung 
ſcheiden von den 9 Brandtſchen Verſchnitten fernere 
2 vorweg von der Beurtheilung aus, weil ſie als 
Vorverſchnitte, alſo nicht a. Verkauf gefertigt 
worden ſind. Es ſind ſonach bei Brandt nur noch 
3 Rothwein⸗, 3 Graves⸗, 1 Ungarwein⸗Verſchnitt zu 
beurtheilen. Objectiv wie ſubjectiv ſei die Schuld⸗ 
frage bei ſeinem Clienten Brandt zu verneinen. 
Die Begriffe „Verfälſchen“ und „Nachmachen“ find 
nach der Definition des Reichsgerichts nur zu 
definiren in der Beziehung a einen normalen 
Gegenſtand. Sie erfordern eine Wee 
Schein und Weſen. Es muß alſo eine 
anſcheinende, aber nicht wirkliche un 
oder eine wirkliche aber nicht anſcheinende V 

ſchlechterung, ein Nachahmen des Scheines, aber 
nicht des W̃ 
Alles das liege auch bei Brandt nicht vor. Das 
Reichsgericht habe nur die Frage geſtellt, ob durch 
die Brandtſchen Verſchnitte vielleicht eine franzöſiſche 


der ſich um die betreffende Sache garnicht gekümmert 
habe? Der Sachverſtändige Kettner habe nur ge⸗ 
jagt, er möchte das Product des Kieſau'ſchen Ver⸗ 
ſchnitts vor ſich haben, um es beurtheilen zu können, 
weil er ſolche Verſchnitte noch nicht kenne; Herr 
Dräger aber habe geſagt, daß er ſie kenne und daß 
ſie nichts Ungewöhnliches ſeien. Damit ſei das 
Onus beſeitigt und es müſſe auch Kieſau's Frei⸗ 
sprechung erfolgen. 
„Der Gerichtshof zog ſich darauf zur Berathung 
zurück, erſchien aber nach wenigen Minuten wieder 
im Saale und verkündigte, daß die Schlußverhand⸗ 


eſens der Sache ſtattgefunden haben. 


Septbr.⸗Oktober 151½ M Br., 151 4 Gd. Negu⸗ 
lirungspreis 148 4 . 

Roggen trotz kleiner Zufuhr wenig Kaufluſt und 
Preiſe nur ſchwer behauptet. Bezahlt iſt inländiſcher 
1978, 127/88 108-4, 1298 107 K, ruſſiſcher zum Tranſit 
ſchmal 12 K u. 121/28 914 Alles * 1208 der Tonne. 
Termine April⸗Maz inländiſch 112 M Br. 111 4 Gb, 
tranſit 94 M bez. Negulirungspreis inländiſcher 109 A, 
untervolniſcher 94 4, tranfit 92 1 — Gerite ift nur 
ein Waggon inländiſche große gelb 113/48 110 M er 
Tonne gzbandelt. — Hafer inländiſch 100 4, 101.4, 
102 K, 104. e Tonne bezahlt. — Elbſen inländiſche 
Koch⸗ 183 4, Futter 105 4, 108 AM Ye Tonne ges 
bandelt. — Pferdebahnen inländiſche 115 A Pe Tonne 
bezahlt. — Rübſen rufſiſcher zum Tranſit Sommer mit 
Tonne gehandelt. — Dotter 


lung zur Urtheilsverkündigung bis heute Vormittag 
10 Uhr ausgeſetzt werde. 

Zur angegebenen Stunde verkündigte nun beute 
der Gerichts hof durch den Mund ſeines Vorſitzenden, 
des Hrn. Landgerichts⸗Director Harder, das Urtheil 
dahin, daß auf vollſtändige Freiſprechung ſämmtlicher 
Angeklagten erkannt und die geſammte Koſtenlaſt 
des Prozeſſes der Staatskaſſe auferlegt worden ſei. 

Die für die Angeklagten durchaus ehrenvolle 
Motivirung des Urtheils hebt bervor, daß der 
Gerichtshof in keinem der hier noch in Frage 
geſtandenen Falle eine Verfälſchung oder eine 


0 Damit falle] Heddrich beſetzt 145 M wur 4 \ 
en nn: Zweck der aan zuifüißer Bann Tränfl — ad mit aD nn = 
von ſelbſt fort. Alle Verſchnitte ſeien von den 92% her 3 gehandelt eis Reel 1019 564 75 


Sachverſtändigen als ſoliden Handels gebräuchen 
entſprechend begutachtet; in keinem Falle 
ſei eine Verſchlechterung der Qualität oder des 
Charakters des feilgehaltenen Weines nach⸗ 


50 Kilo bezahlt. — Weizenkleie grobe 4,07% U mittel 
3,62% , feine 3,42%, M 455 50 Kils gehandelt. — 
Spiritus loco 35,75 A bezahlt. 


— 


ah br an, daß Je. Verſchrin⸗ vi ee eee, 

en Sachverſtändigen an, daß die Verſchnitte viel⸗ * s März Wind: NO. 

mehr zur Verbeſſerrung des Weines gedient Gelsgelte Carl (SD), Neumann, Kiel, Sprit. — 
haben. In den beiden einzigen Fällen, wo ein . (SD), Kromann, Kopenhagen, Getreide. — 


„den b 
Beweis dafür durch eigene Erprobung noch möglich 
geweſen, ſei dieſe Probe entſchieden zu Gunſten 
der betreffenden Angeklagten, der Gebrüder 


aturnus Sd. R Reval, Gater. 


Gefegelt: dan (S), Des, Mlnigshern 
elt: Au ), De R 
Guter. . Meertönig, Carstens, Dünkirchen, Melaſſe. 


üncke, ausgefallen. N bei den Ungar⸗ g 
Dein Herſchnilien entnehme der Gerichtshof aus Im Ankommen: 1 Logger. 
der ganzen Sachlage, daß den Angeklagten Thorner Weichſel⸗Napport. 


Gebr. Jüncke und Brandt dabei nur der Geſichts⸗ 
punkt der Verbeſſerung, der, Schmackhaftmachung 
des Weines vorgeſchwebt. Bei dem Kieſau'ſchen 
Verſchnitt ſei beſonders zu berückſichtigen geweſen, 
daß Hr. K. mit indifferentem Grüneberger guten 
alten Bordeauxwein gemiſcht, um ein billiges Ge⸗ 
tränk herzustellen. Auch hier erſcheine jede Abſicht 
der Unreellität ausgeſchloſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 8. März. Heute vor 100 Jahren iſt der 
berühmte Ehirurge Carl Ferdinand v. Gräfe geboren. 
Er lehrte feit 1811 an der Uniperſität zu Berlin und 
hat in den Befreiungskriege 800 ein hervorragendes 
Verdienft um das preußische Lazareihweſen erworben. 
Die „Villa Gräe“ im Thiergarten, die er nach 
Schinkel's Entwurf ſich 1824 erbauen ließ, wird den 
meiſten Berlinern bekannt fein, denn heute dient fie unter 
dem Namen „Cbarlottenhof“ den Spaziergängern als an⸗ 
enehmer Aufentbalt. Dort wurde 1828 fein 8 
ohn, der Augenarzt Albrecht v. Gräfe ( 1870) geboren. 
Seine Thätigkeit war eine außerordeatlich rege, fie rieb 
ſeine Kräfte vorzeitig auf. Er war Generalſtabsarzt der 


Thorn, 8. März. Waflerftand: 1,72 Meter, ſteigt nicht. 
Wind O Wetter: klarer Sonnenſchein, und 
trocken, Nachts Reiffroſt. Eisgang ſehr ſchwach. 


Berliner Fondsbörse vom 8. März. 


Die heutige Börse eröffnete in mässig fester Haltung und mit 
zumeist wenig vorändertem Coursen auf spoenlativom Goblet. Die von 
don fremden Börsenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen la teten 
verhältnissmäerig günstig, ohne aber Anfangs hier einen demerkbaren 
Einfluss ansseüäben. Die Speculaiion zeigte vielmehr grosse Zuräck- 
haltung und @cschäit und Umsätze bewegten sieh im engen Orensen. 
Im weiteren Verlaufe des Verkehrs besserte sich die Btimmung und 
del mamels: etwas anziehenden Oonrten gewaunen die el no in 
einigen Papiorem grösseren Belang. Der Kapitsismarkt blieb fest und 
rubig. Der zrivatdisoont wurde mit 2½ Proc. motirt. Auf iater- 
»atiomalem Gebiet waren österreichische Öredi.aetien nach schwacher 
Eröfaung befestigt und lebhafter, Franzosen steigend und belebt, auch 
andere ö.terreieh,isehe Bahnen fester, and Elbethalbahn, Galisier und 
Drx-Bedenbach aueh lebhafter. Von den fremden Fonds sind ung» 
visehe Geldrente und Italiener als fester zu nennen, Auch zussische 
Werthe im Laufe der Börse befestigt. Deutsche und preussische 
Staatsfonds fest und in mormalcm Verkehr, inländische Misendahn- 
prieritäten ruhig. Bankasctiem fest und ruhig, die apeenlativen Dis- 
eonto-Commandi: Anthoile, deutsche Bank ste, ziemlich lebbafs 
much schwacher Mröffuung befestigt. Iadustriepapiere zumeht fort. 
thei weise etwas höher und lebhafıer, Mon'anweribe Anfangs belebt, 
später ruhiger. Inländische Eisenbahnaetien wenig verändert nnd 
ruhig, Mecklenburgische ruhiger. 


Lemechs Fends. 23.52 
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eine Erklärung ab, wonach ſich die Mehrheit des 


kliniſch⸗chirurgiſchen augenärztlichen Jaſtituts der Uni⸗ age en e A fies, e Gee Fran. 
verſität u. ſ. w. Er ſtarb am 4. Juli 1840. Demi — = | 9830 r mob 
—ä——ä— —— ́45ñ2 <a, 9. 0 = de 38 Biasasır — 2 
Telegramme der Danziger Zeitung. Fammerschs ber,, 4%. 98,63 geen dane — 
Berlin, 9. März. (Privattelegr.) Reichstag. — 1 Ke rg 22 
Abg. v. Frandenftein giebt Namens des Centrums Tetprenae. Tante. 4. 6,15 Suess, Lass 24 fel — 
Eu err ed. Wan 4, f W 


Centrums der Stimmabgabe über das Septennat Auslündische Priöritäte- 


Wein⸗Unterart „nachgemacht“ ſei. Aber auch das enthalten wird. Abg. Reichenſperger erklärt für die A eee 
erſcheine nach dem Ergebniß der Verhandlung als] Minderheit, daß dieſelbe für die Vorlage ſtimme. re- Oder. s. 
ausgeſchloſſen. Unter Graves (der Name bedeutet J 1 der Militä ird d Abl . 
eigentlich nichts anderes als Kieſelſchicht) verſteht Br ae ARilititnorlage wir aranf enn ana 12 
man ſeit Verwüſtung der franzöſiſchen Graves] des Triennats mit großer Mojorität angenommen. erer. gegart .f | 86,72] Tee, 
gegend durch die Reblaus jeden ſüßlich Ihmedenden | Warſchan, 9. März. Waſſerſtand geftern Abend ] Lee ee dee % Se | au 3 
Weißwein, ohne Rückſicht auf die Gegend, in | 3,73, heute früh 3.45 Meter, fällt weiter. Eisgang. ge miecadnen-in:| 28 em E oel. 
welcher er gewachſen; mit Leoville werden] =” ; 25 n 7 
mehrere Bein a Gomplere ber verfchlebe . Borſen⸗Depeſchen BE ger Zeitung. . 5 ae. 18 
arken, m race wild eine ganze Wein⸗ i pen r . en 
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behauptet zu bezeichnen. Dagegen geringe Kauflust für 
die feinen Qualitäten, für welche Abſatz nach England 


; ische Beobachtungen. 
fehlt. Zuländıihe Weizen, wenſg zugeführt, erzielten Meteorologis DE 


ziemlich unveränderte Preiſe. Bezahlt wurde für ins 3 Baremtor-Stand] 1er mennete 2 
ländiſchen blauſpitzig 1308 149 4, hellbunt bezogen 1328 8 5 ae — wind und Weiter. 
153 4, e 12055 150 = . 7 129/308 8 2 
155 K, ommer⸗ 12 und 129/308 15 „ 134 ss Uno. 

159 &, 1328 milde 157 4 r Tonne. Für polniſchen - | - — 9 7 * v.. g 
zum Trauſit leicht bezogen 1263 147 4. bunt 1278 15 159,5 7.2 8. leicht, wkenlen 


148 &, hellbunt 1258 148 &, 12/80 und 128/98 
150 4, glafig 1318 150 , bochbunt 13, . 151 M, 
131/28 152 % Ye Tonne. Termine April⸗Mai 150 4 
Br., 149½ 4 Gd., Mai⸗Juni 150 4 Br., 149% & Gd., 
Juui⸗Juli 150% „ bez., Juli⸗Auguſt 151 4 bez, 


im polittihen Then aud gu 
Fenilietom und N 2 1 
vrovmzu len, C andels, Marius The \ 


rnelius 
Emilie Wilhelm. 
geb. Sawatzk: 
Stettin, 9. März 1887. 


Nach Kopenhagen 


ladet hier zwiſchen 17/19. März 
b. „Rymany“, Capt. Sverenſen. 
Gäteranmeldungen bei (4333 


F. G. Reinhold. 
Unterſchriften 


von Mitbürgern, welche ſich gegen 
die Erhöhung des Waſſerzinſes er⸗ 
klären, werden noch bis Ende dieſer 
Woche durch Herrn Kaufmann Haub, 
Langgarten 6 u. 7, und im Bildungs: 
vereins hauſe entgegengenommen. 
„In den meiſten Reſtaurants liegen 
Liſten zum Einzeichnen aus (4273 


Das Comité 
der letzten Bürgerverſammlung. 
Leine italienische 
Birnen, 
pro Pfund 70 . 
Leiuſle franzöfifche 
Birnen, 
pro Pfund 55 Pf. 
empfiehlt 


A. W. Prahl, 


Breitgaſſe 17. (846 


Als Vermählte empfehlen ſich 
85 ilheln 


Meſſinaer 


Apfelſinen 


und 


Krenenkäse find 
eachtunller reiier Waare vorräthig, 
worauf wir unſere Kunden beſonder 


ertſam machen 
Die Ebenbürtigkeit dieſes deutſchen 
brikals mit den beiten franzöſiſchen 
memberts ift heute eine unbeſtritiene, 
und hat der Bedarf in Kronenkäſe der⸗ 
art zugenommen, daß die Fahrikatien 
jeit vergangenem Jahre ver drei- 
facht werden mußte 

Die Redaction der „Deutſchen 
Hausfrauen⸗Zeitung“ ſchreibt unter 
dem 18. Februar: 

Die Probe von „Kronen: 
käſe“ iſt uus zugegangen und 
der Geſchmack deſſelben vor⸗ 
züglich fein befunden worden. 

Der Preis des Kronenkäſes iſt je 
nach Größe 60 bis 75 Pfennig das 
Süd. (4361 


Gruft Beck, 2. Damm 10. 

Adolph Eick, Breugaſſe 108. 

A. Faſt, Langenmarkt 33/34. 

Eduare Goſſing, Jopengaſſe 14 
rm Gronau, «lift. Graben 69/70. 
edr. Groth 2. Damm 15. 

mil Dempf, Hundegaſſe 119. 
Alogs Kirchner, Poggenpfuhl 73. 
Gari Köhn, Mälzergaſſe 10. 
Iudwis Mühle, Holzmarkt 27. 

A. W. Wrahl. Breitgafle 17. 
Aud. Nömer, Hundegaſſe 98. 

E 7 Sontowski, Hausthor 5 

Carl Studti, Heil. Geiſtgaſſe 47. 

Decar Unran, Kohlenmarkt 6 
Der vorgerückten Saiſon wegen bin 


ich geneigt mein recht bedeutendes 
Lager in 


Conserven 
zu räumen, weshalb dieſelben zu er⸗ 
mäßigten Preiſen hierdurch angelegent⸗ 
licht zu empfehlen mir erlaube. 
5 hulz, 
Obſtbandlung, Matzkauſchegaſſe. 


Wein 


4109) 


8500 bietenden verkaufen: 
12 


gute Ackerpferde. (Mehrzahl Oftsr.) | 


9 Pferde dürfen nicht eingebracht werden. 
ch den mir bekannten Käufern bei der Auction 


werde 
zahlen fogleic. 


F. Klau. Auctionator, 


in Bonn 
verbürgt. 


Kreisſtadt Hinterpomm., Eiſenbahn⸗ 
Knotenpunkt fofort 
3-400) Thlr. 


-Auction Breitgaſſe 4 


nerftag, den 10. März 1887, Vormittags präciſe 11 Uor 
werde ich im Auftrage aus einer Streitſache in meinem Bureau Breitgaſſe 4 


250 Flaſchen Champagner 
150 Flaſchen ſehr guten Rothwein 
120 Flaſchen alten Cognac 


an den Meiſibietenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern. 
Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereidigter 8 u. Auectionator. 


Burean: Danzig. Breit 


pPferde⸗Auction zu Prauft. 


Freitag, den 11. März 1887, Vormittags 10 Uhr. werde ich vor dem 
baufe des Herrn Kucks im Auftrage der Herren Anker & Cohn an deu 


Möbel⸗ 
Fabril. 


allen gangbaren Sorten erhielt 
neue Zuſendung und empfehle die⸗ 
ſelben in betaunter Güte zu billigſten 
Preiſen. 


Vanille, 


arowatiih: kräftige prima Bourbon, in 
großer Auswahl und ſehr bill 


Yanille-Pulver \ gu3 sat Sanin: 
Vanille- ssong J Sparſamkeit und 
Hermann Lletzau's 


Bequemlichkeit. 


Apotheke u. Medieinal⸗Drogerie, EM 


MIR Holzmarkt 1. EN (4276 
Delikaten fetten Räucherlachs 


in feinſter Qualität, friſch aus dem 
„Rauch, ſowie 
friſche Seelachſe 
erhalten täglich friſche Zufuhr und 
empfehlen und verſenden bei billigſter 
Preis berechnung (4372 
Alexander Heilmann & Ca, 
— Sgeidenrinergaſſe 9. 
Hiermit erlaube ich mir ergebenſt 
mitzutheilen, daß ich mit dem heutigen 
Tage die Daupt⸗ Niederlage der 
Bötteher'ſchen 


Oſtſee⸗Sprotten 
wieder übernommen habe und empfehle 
dieſelten in feiner Qualität zu billigſten 
Tage spreiſen. 2 

Arthur Falk, 


Fiſchmarkt 11 


4375) 


einſte Oſtſeeſprotten 4 nur 20 Pf. 
giebt es nur Altit. Graben 50, 


Für Kunſtkenner und Kunſt⸗ 
Liebhaber. 

Folgende Original⸗Oelgemälde 
find Lauggaſſe 16 preiswerth zu 
verkaufen: : } 

1. „Ein Mathematiker“, auf Hol; 
14½ boch, 13“ breit v. Gabriel 
Metzen (1615—1664), 

. „Die Lautenſpielerin“, auf Holz, 
15“ hoch, 12“ breit von van Franc 
Mieris (1635—1681), 

„Genre⸗Scene in einer holländ. 
Küche“, auf Holz, 20“ hoch, 3“ 
breit von Bacand, Jacepo da 
Ponte (1510-1592), 

„„Ein Mann und zwei Pferde in 
freier Gegend“, auf Leinwand, 

17“ hoch, 21“ breit von Albert 

Cubp (geb. 1006) mit Mono: 

„gramm A. Curd 


10 


8 


— 


wobuba 
7 Das Gutachten 
beiden Herren liegt vor. 
in größeres, lebhaftes Colonial 
und Delicateſſen⸗Geſchäft nebſt 
Deltillation in einer der frequenteſten 
Straßen Königsbergs iſt preiswerih 
u verkaufen. Zur Uebernahme ge⸗ 
ören 10000 Thlr. 
Selbſtkäufer erfahren Näheres unter 


Nr 2332 in der Exped d. Zeitung. 


Hotel u. Schützenhaus, 


K verkaufen. Aus. 
10 Fremdenz, Saal, 
Garten, vollſt. Invent, Onmib. x. 
Starker Fremden⸗ und Local Verkehr. 
Zu e. fr. beim Oberkelluer Hotel Stern, 
Danzig. (4355 


Eingelrelener Am⸗ 
fände halber 


beabſichtige ich meine mechauiſche 
Schub: und Stiefel⸗Waaren⸗Fabrik 
don April d. J. oder auch ſpäter zu 
verpachten oder zu verkaufen. Es iſt 
eine Maſchineneiv richtung vorhanden, 
daß täglich 80—100 Paare 
werden können. Hierauf Reflectirende 
erfahren das Nähere dafelbfi Paradies 
gaſſe 14 bei a: 4370 
H. Nickel. 


Men ſeit ungefähr 9000 Fahren 


ſtands halber billig zu verkaufen 


14306 


F. F. 


aſſe Pr. 4. 


Den Zahlungstermin 
anzeigen. Unbekannte 
(410 


No. 13. 
Thee’s | 


Cbanſſee, ſowie auch 
Verf 


rkannt und 


n a Bin und nele enen, 
dieer | enen Retfetörben, Koffer, Bi | ander gerhnenen Speer, Dopfe, 
Lagerung von Möbeln, menten, Teppichen afle 29/80, welche um Letreide. 


und ſonſtigen Effecten in extra daz 
Speichern. 


A. Herrman 


empfiehlt ihr Lager aller Arten 


dieſelben in ſchönen Muſtern zu ſehr 


Auftrage der Frau Kaufmann Biber 
gefertigt] Utenſilien ſowie Mobilien an den Meiſth 


Ww. Brodbänfengafie 13 


ebenfalls an den Meiſtbietenden üffen 


Eine in Oſtpreußen gelegene Bes 


nebſt größerer beſtrenommirter, am 
ſchiffbaren Fluſſe gelegener 3 
iſt preiswerth mit ca. 12000 Thlr. 
e zu verkaufen. Todtes und 


der Familie. 


umer Nr. 4331 in der Exped. dieſer 
Zilitunag einreichen. 


& 


n- gros- u. en-detail Geſchäft wird einn 
thätiger 


mit einer baaren Einlage von 500 bis 


* 


Solideſte Ausführung bei weitgehendſter Garantie 


Langgasse 


August Member, Danzig, 


zeigt den in reichſter Auswahl erfolgten 


(4310 


Frühjahrs⸗ 


und Sommer ⸗Saiſon 
find die hacheleganteſten Stoffe zu 


Paletots, Anzügen, Bein- 
Kleidern und Westen 


bereits eingegangen. Bei ſtreng reeller Bedienung empfehlen qu. Stoffe in einzelnen Metern zu 
Engros⸗Preiſen und laden zu zahlreichen Ankäufen ergebenſt ein. 


Riess & Reimann, 
Tuchwaarenhaus, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 20. 


Prochtvolle Muſtereolleetionen zur Bedienung. 


(4260 


| Meme iu Zoppot, Marienftraße 3, 


belegene Villa nebſt Gartenhaus 

beabſichtige ich Umzugs balber bei 
geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres wird dortſelbſt ertheilt 


Erfahr. Landwirthinnen, herr⸗ 
ſchaftl. Köchinnen und gewandte 
Stubenmädchen, 
die gut plätten und näben können, für 
Güter geſucht, tüchtige Hausmädchen, 
die kochen können, für Danzig, Berlin 
u. andere Städte geſucht durch 

J. Dann Nachflar. 
4376) Jopengaſſe 58. 
ür einen Schüler oder jung. Kauf: 
mann ift zum 1 April in meinem 
Peufionat eine Stelle frei. 

M. Zielke, Frauengaſſe 7 J. 
Eibius, Schmiedeſtraße Nr. 2, iſt 
ne e 
h iny ein Yevien=-\de m rfolg betrieben, 
zuung innerhalb der Stadt. per zu October zu vermiethen. Der Laden 


en des In⸗ und Auslandes. x 
5 ganzer Wirthfäuften und de auch zu jedem ke 


25 bäft 


Trausport⸗Ver 


ohne Mi 
Mitglied des internationalen 
Wir empfehlen hiedurch unſer 


bel⸗Traus 


für complete Umzüge von Wohnun 
1 8 be 
ollſtä 


hluß Wagen 
ung. 
„Transport⸗Verbandes. 


rt⸗Inſtitut 


13 


mit ein⸗ 


chüttung vorzüglich eingerichtet und 
worin auch früber ein bedeutendes 
Mehl⸗Geſchäft von der Handlung J. 
Witt betrieben, find zum 1. April cr. 
zu vermietben. Näheres Reitbahn 21. 


Pferdestall 


mit Burſchengelaß auf Wunſch auch 
mit Wagenremieſe iſt per 1. April zu 
verm Näheres Langgarten Nr. 27 


gebanten trockenen hellen 


& Sohn, 


F. H. Meyer 
Graben 33a. 


Dauzig. Vorſtäd 


leiſchergaſſe Nr. 8 part iſt ein fein 
Ineee H möbl. Zimmer mit Sabine und 
nur beſtes Fabrikat, für die Fradiahr u, angelegentlichſt. ſergratem Cingang vom 15 März od. 


r ö 1. April an Herrn zu vermietben. 

. roffen und empfehle b 
e 1 12 gun Seeſtraße 5 neben der Bahn. 
iſt eine gute trock. Wohnung von 
4 Zimmern nebſt Zubehör und Garten 
vom 1. April für den Sommer auch für 
das ganze Jahr zu verm. Alles Näh. 
dafelbit, auch Jäſchkenthal 26. 4312 


Mottlauergaſſe 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, vier 
Zimmer, reichliches Zubebör und 
Garten. zum April zu vermietben. 
Näheres bei J. Schmidt, Hun⸗ 
degaſſe 89. 1 Tr. (4131 


Kellerhagergaſſe 9, 
2 Treppen, eine Wohnung von 
4 Piecen per April cr. zu ver⸗ 
miethen. Näheres Ketterhager⸗ 
gaſſe 7 im Laden. 


Gr. Wollwebergaſſe ? 


Sämmtliche Neuheiten in Cr: 


Stärke Träger in 


u: uoL 
im Sgale des Bildungsvereinshauſes 
Hintergaſſe Nr. 16. 


Freitag, den 11. März 188 armittags 11 Uhr werde ich im 
die dorthin gebrachten Comtoir⸗ 
den gegen gleich baare Zahlung 


öffentlich verſteigern als: 55 
6 Pulte, 1 Zahltiſch, 2 Le e 
2 Copirpreſſen. 4 Zahlbretter, 
waagen nebſt Trichter und Balke 
Kleiderfchrant, 1 Wäſcheſchran 

2 Schlafbänke, 1 Kinderhett 
1 Kleiderſtänder, 1 acht Ta 
Uhr, 1 Stutzubr, 1 Schwar 
druckbilder, 2 Wiener Stüh 
Goldfuß, i mab Spiegel, I 


etagere, 1 Nähriſch, 1 gr. 9 ag; 5 
Spee Viel de, iſt die Saal Etage von April eder 
meh ee Dat Ipäter zu vermietben (4201 


1 großer Reiſepelz, 1 Damen 2 . 
Reiſe⸗Handtaſchen, Ronleaur, Gardiuenſtangen, 1 Fleiſchmaſchine, 
ı Rauchſervice, 1 Operngucker, 1 Alabaſterſchaale und verſchiedene 


Gegenſtände. — 9 
ei im Comtolr der Frau Kaufmann Biber 
5 


Präciſe 10 Uhr werde ich 
Geldſchrank und 
Geldlaſten 


verſteigern. 
r Sohn, 


Eine herrſch. Wohnung mit Garten 
im Preiſe von 400 ., iſt zum 
1. April zu vermiethen. Alles Nähere 
Jungferngaſſe 25, part. (4292 


Die Ladeueinrichlun 
br. Wollwebergasse 3 


iſt billig au_verf _Näb. 3 Treppen. 


2 Kanfmannilder 
A Derein von 1870 


zu Danzig. 
Mittwoch, 
den 16. März a. C., 
Abends 8½ Uhr, 
im gr. Zaale des Gewerbebauſes: 


III. ordentliche 
Generalversammlung. 


Tagesordnung. 
1. Theil. 
. Feſtſtellung des Etats pr. 1887/8. 
b. Wahl des Vorſtandes pr. 1887 8. 
Der Vorſtand. 
Die der Bibliothek entliehe⸗ 


nen Bücher werden außer an bez. 
Mittwoch Abenden auch an den Tagen 


1 großen eiſern 
1 großen eiſer 


Joh. Jac. 


vereid. Gerichts⸗Ta 
Bureau: Dany 


he 


or und Auetiouator, 
reitaafle Nr 4. (4262 
I neu, ſehr fein, 
2 Bianino Garantie, billigfk zu 
verkaufen Dundegaſſe 113.1 44358 


Zwei 


Verkäufer, 


poluiſchen Sprache mächtig, können 
meinem Hauſe vom 15. März reſp. 
il vlacirt werden. 

Offerten werden mit Gehalts⸗An⸗ 
gaben, Photographie und Zeugniß⸗ 
dien erbeten 39 


figung von 3% kulmiſchen Hufen 


iegelei, 


ebendes Inventar vollſtändig und gut. 
Die Beſitzung ift ſeit 40 Jahren in 


Selbſtkäufer wollen ihre Meldungen 


Für ein gangbares Cigarren⸗ 


Compagnon 


1000 X. geſucht. Antritt kann ſofort des 12., 14., 19. und 21. März cr., 
erfolgen. Nähere Aus kunft ertheilt lio⸗ 
Röpergaffe Nr. 18. Herr Heidtmann, Tiſchlerg. 30 (4232 


1 Mööbel⸗Magazin, 


No. 1 


Billigſte 
= Preiſe. 


| Syrauengafle 8, Dangeerage, I ein 
Ki fein möblirtes Vorderzimmer vom 
1. April ab zu vermieten. (4824 
Nied Seigen 11 iſt e fr. Wohn., 
Stube, Kab u Zubeh. zu verm. 


Danziger Allgemeiner 
Gewerbe ⸗Verein. 


Donnerſtag, den 10. März ct., 
Abends 8 Uhr, 
Vortrag des Be Kanzlei Rath 
aul: 


„ueber die Danziger Waſſer⸗ 


ae nicht em 
mitglieder, a e gern geſehen. 
7 Uhr Abends (4368 


-Bibliothefitunde. 


Allgemeiner 
Bildungsverein. 


Sonntag, den 13. März er. 
für die Mitglieder, deren Familien 
und Gäſte, 


Geſellſchafts-Abend: 


Concert Geſangsvorträge, Couplets, 
Theater. Anfang 7 ÜUbr. Entree 
25 5 Zum Schluß: Tanzkränzchen 
gegen Extrabeitrag. 4862 


Der Vorſtand. 
Deutſche 


Reichsfechlſchule, 


Berband Danzig⸗ Magdeburg. 
Donnerſtag, den 10 März 1887, 
Abends 8 Uhr, 


Generalversammlun 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 107 („Deut 
Geſellſchafts haus.) 
Tages - Ordnung. 
1. Wahl des Vorſtandes. 
2 Verleſung der Magdeburger 
Statuten. 
3. Gemütbliches Beiſammenſein. 
Sämmtliche Mitglieder, ſowie 
Freunde des Bereins find herzlich 
eingeladen (4368 
Mit Fechtergruß 
der proviſoriſche Vorſtand. 


Ressource zum freund- 
schaftlichen Verein. 


Sonnabend, den 12. März 1887, 
Liederta 


el. 
Anfang 8 Uhr. (4230 


Diejenigen 
Herren Aerzte, 


che enz über den zu 
9 md am 


7 


demſelben Tage um 4%, Uhr in das 
Reſtaurant von Küster, Brod⸗ 
bänkengaſſe, eingeladen 434 


0 
Dr. Stobbe. Dr. Liévin. 


— — 
Schoewe's Brflanrent, 

36, Heiligegeiſtgaſſe 36, 
bringt ſich dem bochgeehrten Puhli⸗ 


kum hierdurch ganz ergebenſt in Er⸗ 
innerung. (4875 


Grand Restaurant 


Jopengaſſe 16, 
empfieblt guten Mittagstiſch von 12% 
bis 3 Uhr in und außer dem Hauſe 

zu billigem Preiſe. 
Märzeubter (Ponarth), Nü 
(Reiß) von vorzüglicher Qualität balte 

ets auf Lager. 


(4845 
H. J. Pallasch. 


Friedrich-Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Donnerftag, den 10. März 1887, 


21. Sinfonie: Ganceri 


der Kapelle des 4. Oſtpr. Greuadier⸗ 
Regiments Nr. 5. 

(Ouverture zu Herrmann u. Dorothee 

von R. Schumann, Prelude v Asger 


Danziger Stadttheater. 


„den 10. März 1887- 
Donnerſtag 5 5. 5% eg — 
Hermine nuts. n nter⸗ 
— 2 Schauſpiel mit Ballet in 
5 Ken von Shaleiprare. Mufit 
von Flotow. ; 
en 11. März 1887. 4 Serie 
Frauen 118. Ab . 0. Erstes 
Saftiviel von Carl Fitzan vom 
berzogl.Hoftbeater in Coburg Gotha. 
Margarethe. Gr. Oper in 5 Acten 
von Gounod. 


WIheim-Theater. 


Donnerſtag, den 10. März 1887, 
Anfang 7% Uhr: 
Große Speeialitäten - Bor» 
ftelung und Concert. 
Me. W. Kendall nud Mi 
Lilly Burnand, engl Groteꝰ gue⸗ 
Dnettiſten. Herr H. Penzelli. Frl. 
Mitzi Marien, Herr Th. Zier- 
ratk. Moni n Mlle Längslow, 
Mr Oscar Vere. Ar. Deibous, 
Treupe Jackley (8 Beriouen), 
Frl. Auinger, Bitber: Birıuofin. 
Anes Uebrige iſt befannt. 
An Vergißmeinnicht. 
Ich werde was auch kommen mag, 
Dich lieben bis ins Grab. 


r ·.. ] AA 
Druck u. Verlag v. 
m Dir 


A. W. Xofemazn 
nt 


dierzu eine Beilage. 


eilage zu Nr. 16347 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 9. März 1887. 


— — —— —— 


— — — ——— ů r —E—-—I— — — . —— — 


G e 


— —.—— 


Veichstag. 
4 Sitzung vom 8. März. 
Erſte Berathung des Reichshaushaltsetats für 


länger eine Steuerpolitil getrieben würde, die wie 
grundſätzlich bekämpfen. An ſich bin ich ein ent⸗ 
von Steuerreſolutionen; hier handelt 


Wir haben weſentlich die Interreſſen der Geſammtheit.] do. don Californien und Oregon nach Großbritannien 
die ſtaatlichen Intereſſen im Auge. Alle Parteien | 28000 Qrts. 
find darüber einig, daß wir eine Erhöhöhung 


1887788. e, die nicht zu vermeiden war. r ausfindig 9 va ee 00 Produetenmärkte. 
Staatsſecretär Jacobi: Der Etat iſt weſentlich in grhöhien. usdaren de wee. 3 nigsb 8. März. (8. Portatius u. Grothe. 
unveränderter Geſtalt wieder vorgelegt, en Project einer Reichs⸗Einkommenſteuer iſt keineswegs Rune 1000 Kite hodbunter 1988 157,50, 131, 


ein neuer politiider Gedanke; er ift bereits Mitte der | Weisen er 1000 1 
fiebziger Jahre vom Fan v, Minnigerode erörtert | 160 K ß rother 133/48 8 . 1247 
worden. Aber diefer Gedanke iſt nicht zur Ausführung 1175 » 18 113 Mr 115,50, 1288 116,25 4 bez. 
u bringen, und er würde eine Verwirrung in die ge⸗ 1 Mob Babn 110 72.50, 1194 83,75, 1208 84 50 85. 
freizulaſſen. das | ſammte Steuerpolitik des Reichs und der Einzelſtaaten 83 500 1 218 85 75 1226 87, 87,50, 1248 90,50 4 bez. 
Aae n vie dich.] I Gerte J 1000 Kile große 94,25, 97, 100 „ ber. 
; | einfommenfteuer anſchließen? en : 2 5 
Signatur des Reichstags für die nächſten drei Jahre die e ar ER ya — er ae an 
fein, daß er eine Reform der indirecten Steuern nicht [100 10 48 — 8 bn 3 1000 Kilo 111, 119,25 
nur will, ſondern auch durchführt. (Beifall rechts.) 11895 4 b ed. Wick —— 1000 Kilo 88,75 93,25 M 
„Dem Antrage gemäß werden einzel e Kapitel des pe“ 2 e 1000 Kilo zul. 84, 85 A beg. 
Militäretals, der Marineverwaltung, des Reichsſchaß⸗ dez. ff at 1005 le ruf. 100, 108, 110, 112 4 
ch amts, fowie die meiſten Einnahmekapitel der Budget⸗ anfſaat tv mut. 33,50, 83 
1 den | commiſſton überwieſen bez — Kleeſaat r 50 Kıle grüne ruſſ. 32,50, 0 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 34 4 bez. — Spiritus der 10009 ter & ohne Fa 


Börſen Depeſchen der Danziger Zeitung. Br. 7 Far RW "7 Fr 100 sh, 
„8. März Getreideniartt, Weizen loco “ 1 2 ur ruffiiches 

ſie um ſtill Yoltteimriher loco 167 00170 00. — Roggen loco Ye Sept. % 4. Br. — Die Notirungen für ru 
l au, mecklenburgiſcher loco 130 bis 134 Aicher loco 8 tranfite, 
Hau, er Dad an. . 3 Ioco 158-163, die Arril⸗ Mei 164,50, . dell 
CCC 

wb. ſaſſun enke u 1 I ; k ie e 
Steuer bat. Aber ein Ba in die Rech ze der ra 8 feft, n oe 1 9219 Br. Feel de 44.00 Spiritus matt, loce 36,90, 7er 
ftaaten ſoll fie fein. Nehmen denn nicht die Einzelitaatı 600 Gd., Ye März 5,95 Gd., Ye Aug.-Dezbr. 6,35 Gb.] Septbr. 39,90. — Petroleum loco 11,25 

Sitnation und der des aufgelöften Reichstags, der vor | vom Reiche einen großen Theil der indirecteu Steuern; N Berlin, 8. März Weizen loco 150-173 4, der 
die Frage der Beſchaffung der Mittel zur Deckung der ] warum fol das Reich nicht directe Steuern erheben, wie remen, 3. März. (Schlußbericht.) Petroleum | April⸗Mai 162%4—163 A, r Mai⸗Juni 163% bis 
Mehrausgaben nicht geſtellt war. Wir haben unſere ][ man es ſeitens der Majorität bet der Schaffung des | ruhig. Standard mbite loco 5,95 Br. Juli 1611654, , Ye Juli⸗-Auguſt 
Bereitwilligkeit zu einer Lösung dieſer Fragen ſtets be“ ] Reiches ausdrücklich in Ausſicht nahm? Die Matricular⸗ a M., 8 Mär? (Effecten⸗Societät) [165/166 4, Jr Septbr.- Okibr. 166½— 187 4 — 
tont und werden nach beſten Kräften e wenn ] beiträge ſind conftitutionell eine gang unzulängli echluß.) Greditactien 218%, Franzoſen 191%, Lom ] Roggen loco 174-128 , guter inländiſcher 125 
wir vorausſetzen dürfen, daß Monopole nach wie vor aus | Ferm. Pas Mittel des Hrn v. ennigſen Laus] barden 69%, Aegypter 71,90, 4 ungar. Goldrente | bis 125% 4, Ye April: Mai 126½—126½—1287% 4. 
geſchloſſen bleiben. Im boffe, daß ſelbſt in dem „natie dem Jahre 1879), den Kaffeezoll zu quotiſiren, | 76,90, 1880er Ruſſen 79,50, Gottbardbabn 93,00, | ya Beh 
nalen Heihsiag des Hrn. p. Kardoff eine Majerität | war ein Nothbebelf. Jedermann wird ugefteben, | Disconts-Commandit 189,50, portugieſiſche Anleihe 90, | 197%, &, Ye Juli Auguſt 128% M, der September⸗ 
für dieſelben ſich nicht finden laſſen wird. Dem Projeet | daß eine directe Reichsſteuer bedeutend befler. Mecklenburger 139,50. Fe Biber 1511 J Heſer oed 20851854 ob und weh 
einer Reichs⸗Einkonmenſteuer find wir nicht in der | werden den Plan nicht aufgeben und hoffen, daß je Wien, 2 März (Schluß⸗Courſe. Oeſterr. Papier- preuß 114—120 , pomm. und uckerm. 116-122 4. 
Cr or n e e „gelen 8 abet. G ierrente 95,80, öfter. Silber» ſchleſiſcher und böhm. 115 — 120 x, feiner ſchleſiſcher, preuß. 
gegen ausgeſprochen (Abg. Buhl: Hört, hört!), und ich ſch mehr und mehr damit befreunden wird. Wollen | ente 79,80, 4% öfterr. oldrente 108,80, 17 ungar Gelb.] und pom. 123-128 4, 9er April Mal 108% —103%— 
begreife dieſen Zuruf nicht. Eine verfaſſungsmäßige Ber Sie es durchaus und brauchen Sie uns ein In Leute 96,80, 5% ungar. Papierrente 85 20, 1854er Looſe | 1037/4. „ir Mal Juni 1037, — 105 1057-75 Juni, 
ftimmung ftebt ihrer Einführung nicht entgegen, aber es 5 wir ſind bereit! Hr. d. Malzahn: : | 136,00, 860er Loose 132,00, 1864er Roofe 164,00, Credüldoſe | Juli 107 107½ Gerſte loco 115-1904 — Mais 
it bei der großen Verſchiedenheit der directen Steuer⸗ ie fol erhoben, wie veranlagt werden? Ich bitte ihm, | 174,00, ungar. Wrämienloofe 117,75, Creditactien 275,60, | tec 106—115 4 m April⸗Mai 107 4, Ye Mai- Juni 
Geile er Gel in ns | Dr ß | Kir 7 We am DZ Bee ze 

uſchlags ſteue reits heſtehenden zu ben. f emb.⸗ =  Eifen 314,00. 16, J irz: April 16,40 ., 
9 r zu be 0 erheben. Eben Nordweſih. 158,00, Elothalbahn 146,25, Kronpriny A, 1 85 Eh = zu Ari ale Bee 


Wiederholung e Ihrer Berathungen er’ 
heblich erleichtert wird. Die Nachtragsforberungen, die 
durch verſtärkte Bedürfniſſe des Heeres und durch die 
Aenderung des Servisgeſetzes bedingt ſind, werden 
Ihrer beſonderen Zuſtimmung unterbreitet werden. Ich 
habe im November, unter Ausſchluß derjenigen Aus⸗ 
gaben, welche durch Anleihen zu decken ſind, an dieſer 
Stelle mitgetheilt, daß ſich vorausſichtlich ein Fehlbetrag 
von 45 Millionen ergeben würde, und daß der Ausfall 
an denjenigen Einnahmen, welche den Bundesſtaaten zu 
überweilen find, ſich auf 16 600 000 & belaufen würde 
Dieſe beiden Zahlengruppen verſchiehen ſich nach neuerer 
Feftſtellung nicht unweſentlich, aber das Geſammtreſultat 
wird daſſelbe bleiben. Um ebenſo viel als die dem 
Reichs haus haltzetat zur Laſt fallenden Ausgaben werden ſich 
auch die Einnahmen aus den Zöllen erhöhen. Der Er⸗ 
trag der Zölle iſt in den letzten Monaten weſentlich 
böher geweſen. E: betrug im Dezember etwa 5 Mill., 
im Januar etwa 4% Mill. mehr als vorausgeſehen war. 
Die Zolleinnahme im Januar mit 28 068 585 4 war bie 
böchſte Monatseinnahme, die bisher im dentſchen Reich 
erzielt worden iſt. 

Abg. v. Huene (Centr.): Der Schwerpunkt unſerer 
Entihliekungen liegt nicht in dem Etat ſelbſt, ſondern 
in der Frage der Balance zwiſchen Einnahmen und Aus» 
gaben. Das iſt der Unterſchied zwiſchen unſerer jetzigen 


o wenig iſt ei Modus möglich. noch Conſervativen doch Reſpect einflößen, wenn wir Dem» | 152,00, 
{p wenig, it sin anderer Mnedun möslic, mb ih / | Rubaifbahn 182,00, SRorbbahn . Mary 16,50 « Br., 7 Mär-üprit 1640 X 
1 b. Maltzahn⸗Gultz (conſ): Die Möglichkeit, on DEREN an nUen. fed suten baude 52 80 206,50, eu er, 208, 1% Diener, Banteerein Be e e e e e er 
8 2 5 u machen, i . 5 au * eg on finden. € 50, ungar. Creditactien ‚00, © e g 5 3 = > er 
reiten, echt werben fie 1 kinn eg: sein.] die Herſtellung von 150 000 bis 200000 Cenſiten.] Londoner Vechfe 127,88, Bartier Becel 50,55, Hmfler; tofjelflärte — Mär Arne Erbſen deo fn 
Eine Vermehrung der Einnahmen des Reiches iſt abſolut Selche Aufgabe iſt zu löſen. Sie berufen ſich | demer Wechſel 105,65, SRupofeous 1018 Doketeg e. 00, 2250 4 . Wessenmell Nr. 0 21,09- 19,50 Mr 
nothwendig. Sie gleichmäßig zu vertheilen, iſt ein zumer auf die Steuerpolitik Frankreichs. Sein ins | Marfnoten 62,80. Nuſſiſche Banknoten 1,12%, Silder⸗ | Noggenmebl Nr. 0 19,25 — 18,25 M, Nr. 0 Aud 1 
schwieriges Problem. Wir warten die Vorſchläge ab, | directes Stenerſyſtem haben wir ſeit 1879 made | :unpens 100, Länderbauk 227, Tramwan 210,00, Tabals | 17,50--16.25 4, ff Marien 19.20 % Yar Marz 17,55 M, 
welche die verbündeten Regierungen bringen werben und geahmt. Frankreich will jegt auch eine Einkommen, astien 48,50. j : „e März: April 17,25 4, der Mai⸗Juni 17,35—17,30 4. 
enthalten uns vorläufig jeder Meinungsäußerung. Aus dem ſteuer machen. Es ift der Wunderglaube an die Er⸗ Amferbam, 3. März. Getreidemarkt. Weizen Ar | er Juni⸗Juli 17 45 4, Yer Julie Auguſt 17,25 M — 
ante elf If wur ber Dorlälag einer Weiche.Einfommen« . ß , ohne DaB 20,0 h, Dana A re — 
—— emacht worden, und auch dieſer nur in Form wand en, Die 9 1025 ganz Fu: a I Br. a ae „ { W 
A 3 f 12 fl wendig, unſere euergeſetzgedung im Sinne € \ werben, 13 Te oleumma ® * * 2 37, 37,8 2 
KT Borsten in walter gebenen a erde aber | rechten und der Leiftungsfäbigteit der Eten e e, . Hi t d Br, 2 16% Dr, 2 dn, l . 874, 2. Al e 58 5 8b 
abwarten, Einzuwenden haben wir (die Conſervativen) entſprechenden Verthetlung der Lasten auszugeſte u Axril 15%, Br., Pe Juni 15%, Br., Pe Sept Des | 88,44, hr Mal- Juni 38,7. 7 
nicht etwa die damit verbundene Mehrbelaſtung der be Das unterſchreibe ich von ganzem Herzen. 16% Br. Ruhig. Setreid:martt. (Schlu Juli 39,5 39.2 39,4 4, der Juli⸗ Aug. 40,2—39,9—40,2 
1 aer %, due Auguft-Septor. 40,7—40,5—40,7 M 


„ wi 8 uns im 1 aber, daß die Herren vom Bundes rathstiſche „ 8. März. 7 

(hen Bla, mi man uns im Sande mich | Gb Warte erheben, MB ir SR bern ͤ | Bert), Ben fh. Bogen Tua. Due Man. Gere gane g TE nn 

die nur die Wohlbabenden trifft), ſondern die Doppel-] bisherige Stenerrolitit feit 1879 nicht das ganze unbelebt. ma 1 20.00 4 Kornzucer, ercl, 83° Render 
beſteuerung derselben Perſonen durch das Reich theil der Ausgeſtaltung einer 8 und der 8. März. 3 (Schluß dericht) 1841 u 98.4 20,00 . Kornzu 55 Keußem. 10,504 
und den Einzelftaat uud die darin liegende Abweichun 1 Vertbeilung der Faften „Marz 23.75, 24,10, Pe Mat Hie 5 2455 

von de lei 5 i Gro ' 


di 
Nachproducte, ercl., 75° 


; . 9 e 1 
er 9 b 1 1 11 5 einer . ö 2 1 
Ber 1 , 2 r N i : a 


€ * 
* 


Jar j u 10, a 
etzt die Schwächſten heran dne März 59.00, 


* bt, $ vauft 54,90. — Rübol feſt, 5 1. A 
Verbältniſſen zu bleiben Fiir. ihren politit, die wir unterſtützen re April 58 75, % Mai⸗Aug. 55,25, Yar Sept.⸗Dez. 53,75. | 7 Juni 11,271 4 bez. und Br. 
ſteuer würde aber die R 170 Mill neue indirecte Steuern! Nun nehmen Sie Spiriius feft, Ye Mart 40,75, Ir April 41,00, Ye 
Steuergejeggebung beſchränken und in Dieielbe eingreifen. | einmal 2040 Mill aus den Cinnabmen der 850 Mai⸗Auguſt 42,50, Yer Sept⸗Dezbr. 41,75. — Wetter: Berliner Markthallen⸗Bericht. 
0 i 


allein! In der Steuerfrage bat das deuiſche Vol 


Schön. , 8. Mälz. (J. Sandmann.) Oöſt aub 
Wahl eine Entſcheidung nicht getroffen. Wenn S 91110 1 März. Schlußcourſe) 3% amortiftr bare Berlin Mäs (J n 


Geichwohl wollen wir abwarten, wie die Herren ihren 


Borſchlag formuliren werden. Gemüſe: Birnen 10 bis 20 , feinfle Sorten 20 bis 


bg; Rickert: Wir beabſichtigen ni ie erſte Bes | wur die Stimmen der Wähler in Betracht ziehen, über | Hente 83,95, 3% Rente 80,50, 4% Anleihe 109,00, | 59 &, Aepfel 6 bis 10 4, Tafeläpfel 10 bis 20 A, 
ratbung des Etals mit Ausführungen 9 en, die | welche leider eine, wie ich glaube, falſche Saat galieniſche 5 Nente 96,25. Oeſtert. Goldrente 87%, feiufte Sorten 1846 &, Wallnüfſe 10—26 4, Haſelnüſſe 
mit demſelben nicht in unmittelbarem Zuſammenhange öffentlicht worden ift, fo haben Sie nicht einmal fü ungariihe 47 Goldreme 77%, 5% Ruſſen de 18771825 4 7 Etr., Apfelſinen 12—.20 4, Feigen 18 bis 
ſtehen. Auch wir wünſchen, daß die Beſtimmung der Septennat die re Die Steuerfrage iſt 99,37, Franzoſen 482,50, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien] 20 „ e Ctr. Citronen 8 bis 16 , Weiß⸗ 
Verfaſſung, daß der Etat vor Beginn des Etatsjahres Hauptfrage der nächſten Zukunft. Die Schwierigke 193,75, Fombardiſche Prioritäten 310,00, Convert. Türken fleischige Speiſckartoffeln 3 bis 3,60 , Zwiebeln 
feftgeſtellt werde, erfüllt werde. Ebenſo wenis wollen werden noch groß werden; und die Lage, in der wir uns | 13,67%, Türkenloofe 31,25, Credit mobilier 282,00, 45 la A Ar 100 Kilegramm, Blumenkohl er 4 


wir bie Militärvorlage verzögern, und werden deshalb befinden, iſt durchaus keine unerfreuliche Wir we Spanier 64%, Banque ottomaue 490,00, Credit foncier 
auch anheimſtellen, die Frage der Reichseinkommenſteuer zunächſt den ruhigen Zuſchauer ſpielen, wir werden Sie | 1361,4% Aeqvpter 368,00, Duez⸗Actien 1987, Banque de | Kopffalat 12—14 A Nr 100 Kopf. Offerirt werben: 
abgeſondert von dem Militärgeſetz aber in unmittel⸗ | Mit unferer freundlichen Kritik begleiten (Heiterkeit), | Paris 732,00, Banque descompte 467,00, Wechſei auf | Süße Kirſchen in Fäſſern = 100 Kilogramm 24 
barem Anſchluß an dafſelbe zu berathen. Ueber die Ge⸗ es ſoll uns freuen, wenn es uns gelingt, die agrari London 25,37%, 5% privil. tür. Obligationen 357,00, | dis 32 K, Preißelbeeren in Zucker 22— 25 44 dur Ctr. 
ſichtspunkte, die für uns bei der Beu theilung des Etats Intereſſen auf jener Seite (rechts), die unmittelbar nene 3% Rente —. Panama⸗Ackten 396. 5 — Butter: (Reine Naturbutter.) Feinſte, friſche haltbare 
maßgebend find, habe ich mich bereits bei der erſten Bes den W. ck in den Be⸗ onden, 7. März Cenfols 1011 sproc. preußiſche | Tafelbutter (bekannte Marken) Is. 112-118 4, frische 
rathung deſſelben im vorigen Reichstag ausgeſprochen. mden | Koufols 103%, Sprocentige italiem che Rente 94%, reinſchmeckende Tafeiöutter IIa. 100 — 112 , Tiſch⸗ 
Da nur ganz vereinzelte Punkte von untergeordneter Tbeils d e den] Jombarden 7%. 5% Ruſſen de 1871 91, 5% Rufen butter IIIa. 85—102 €, gewöhnliche Butter IVS. 70— 
edeutung abgeändert ſind, ſo kann ich mich darauf be⸗ Hilfe 5 ned Hauſes zu verſöhnen. Wollen Sie uns de 187% 99%, 5% Ruflen de 1878 92%, Convert Türken [385 &, Koch- und Badbutter Va. 60--72 AM, geringſte 
iehen Das Facit iſt: Erbehliche dige in den i x beben, wenn es fih darum handelt, den agrar | 13%, 4% fund Amerik. 131%, Oeſterr. Sılberreme 63, | Sorten, Standbutter V Ia. 40-60 A — Eier: 2.30— 
innapmequeßen und dazu erhebliche Mehr⸗Aus⸗ ri Den nſturm, der darauf hinausgeht, zu Gunſten pri? | Oeſterr. Goldrente 87, 4 ungar. Noldreate 76, | 249 A dr Schock. Kibitzeier auf Lieferung ſehr gelnäit. 
eben. Die Folge davon wird eine E:höhung 5 dar er Klaſſen die Steuerzahler in der Gefammtbeit | 4% Sp.unier 63%. 5% prioil Aegypter 95%, 4 wall. | — Käſe: I. Emmenthaler 70—75 A, Schweizer I. 56— 
eı Matricularbeiträge ſein, wie ei fie = erben aa en Posten fen. r 47 G gnger 71 e 11 1 1 15 % 50-55 »#, 11.4048 a Duatat- Baden 
dem Beſtehen des Nor ſchen Bundes noch niema . aben in per 8. Su zactien 1 nada-⸗Paciſic 62, Silber —. ett 18—20 &, II. 12—1 Limburger I. 28— = 
Deiteben den Norhbentihen © | Vlagdiscont 2½ 2. — Wedlelnsiirungen: Deutſche U. 18 bis 22 , xheiniiher Holländer Käſe 30— 


> 5 „nee ; i sgehalten, wo manch ei 8 Un 
ehabt haben, von 505 Millionen in | ſchwerſten Beit au f ere f f i 
25 — en De Hanne wird darnach darin ber muth ſich zurückgezogen, wir werden weiter ausba Plätze 20,59, Wien 13,01%, Paris 25,57%, Peters⸗ 58 . echter Holländer 60—65 , Edamer I. 65 bis 


ö N Bei den Wahlen hat man dem Volke geſagt, es ha d 
lem | Faden e de de ee 
Reich und in den Einzelſtaaten entſtanden find. Man Vahr devil wi 150 Nun pas Bot bat al 1 
0 1 BER. m ner a Del eh Septennat entſchieden. a 0 5 abet Amen wh. 
mittel zu ſchaffen. In dieſer Beziebung arbeitet man | DaB es ſehr bald n der. 18 men wied EEE 
jetzt gegen uns mit doppelten Mitteln. Wenn es ſich neben der Machtexiſtenz eines Staates es noch a 


Ar 100 Stück, Koblrüben 1.502,00 AM er Eentner, 


le | burg 20%. 8 8 85 70 4 II. 56-38 4 Schweizer⸗ und Quadr.-Sabnenkäſe 
i Liverpool, 8 März. Getreidemarkt. Kaliforniſcher | fehr begehrt. Zufuhren erwünſcht. — Xrtd, männliches: 

8 eigen 2 d, anderer 1 d., Mais % d. höher, Mehl Rehböde, Ia. Feiſte gut geſchoſſene, blutfriſche) 75-90 3. 

> | itetig, — Wetter: Schön. 6 ila. (ſehr ſtarke und fehlerhaft zerſchoſſene, geringe) 50— 
Petersburg, 8. Merz Wechſel London 3 Monat 75 3, Nothhirſche. Ia. 50 —55, Ha. 45 50 3, Dam⸗ 
21%, Wechsel Berlin, # Monat, 179% Wechsel wild 1. 50—60 J, lia. 40-50 3. Ar Pfd. Wildſchwein 
Volke gls N Eriſtenzbedi giebt, von denen ein ſo hoch cu n 0 0. Neuf reed 1 V De Bi pri gem 

arum handelt, uns vor dem Volke als Nörgler and Nein- | Exiſtenzbedingungen enz } 8 ie „Imperia 30. „ Pram.⸗Anl. de 4.003,50. K. Wildenten 1,20 —1,50, Schnepfen 2. -3M de 
ſager W dann heißt es: Seht, dieſe Menfchen, | vixtes olk, wie das deutſche, nicht ablaſſen kann. Auch] seftol:) 244%, Ruff. Präm. Anl. de 1806 (5 etpits Stück, Rennthlerfleiſch 63-70 5 e Pfd. — Jleiſch: 
fie haben dem Staate verweigert, was er nothwendig don wollen die natienale Eirſtenz geſichert willen, 4 2384,, Aufi Anleihe de 1873 162½, Aufl. 2. Orient⸗ Regelmäßige Sendungen erwünſcht. Ninderviertel 28 36 


ie Beſchaffung der Dedungss | zaben eine Genugthuung an der Machtſtellung. welaze | anleihe 99% Huf. 8. Oriemanieibe 99. Ruff 6 5 bis 40 9, Kälber im Fell 2836 48 3, Hamel 30 
ag ee mae ach Ihr Freiſinnigen jelbft | Deniſchland friedengebietend in Europa einnimmt; win] Boldrente 189%, Rufßſche 5% Boden⸗Credit⸗Pfand⸗ 3841 9, Schweine 1 4045 8 Ya Pfd. — Geflügel: 
babt ja die nothwendigen Ausgaben für das Reich be: | wollen daran nichts verringern laſſen Aber wir find auch] briefe 158% Große guſſiſche Eisenbahnen 28214, Kurs.] Geſchlachtet. Junge Gäufe 6,00 8,00 „ der Stück. 
willigt, ergo müßt ihr auch die Mittel beschaffen belfen. der Meinung, daß es für die Zukanft des Reiches ſorgen | Fiew⸗Actien 347, Petersgurger Diöconte⸗ Vent, 752, | fette Enten 70--90 ö, fette Puten 50703 dur Pfd., Tauben 
Wenn die erſte Behauptung richtig ift, ſo müßte man beißt, wenn man eine Intereſſenpolitik nicht über: | Varſchauer Disconto⸗Bank —. uſſiſche Bank für | 35-50 f. Poularder 3—4,50-6.4, Hübner 12.50 4, 
uns wenigſtens mit der zweiten Behauptung, per“ Wuchern läßt, welche die Natien leider bis im | auswärtig. Handel 311, Petersburger internat. Handels⸗] Gänfebrüfte 1,00 — 1.20 % Ye A, Gänſekeulen 40-509 Yır 
ſconen. Die Wahrheit liegt. auch bier in der Mitte, Tiefen ſchon unterwühlt hat, und welche die hohen] zank 49, Wrivatbiscont 2 %. . Hrodnctenmorkt.] Stück. Mageres Geflügel geſchlachtek Ihmer veraufli .— 
Man kaun niemals eine Oppoittion verantwortlich idealen Intereſſen des Volles mehr als uns lieb fein | Falg Loco 45,50, . August 43,00. Weizen loce 13,00 | Geflügel leßend Junge Gänfe 4,508.4, Hühner !— 1.50.4 
machen für die Staatsausgaben, die die Regierungs⸗ kann, zurückgedrängt hat. Wir haben die Hoffnung daß] Noggen loce 7,25. Hafer loco 4,25 Hauf loco 45,00, | — wilde: Bratberinge er Faß 1,25 1.50 4, rufſiſche 
olitit im weſentlichen Theil bekämpft. Wir mäſſen ſehr die Majorität des Volkes einsehen wird, daß neben der] Leinſaat loco 13,50 — Wetter: Frost. Sardinen 1.201,80 4, Bücklinge 1.203,50 4 e 100 
leles hinnehmen als Conſeauenz deſſen, was durch Be. Eriſtenz in Theht und Waffen es noch eine andere Beiersburg, 9. Märs Kallchbeftand 23 670 301] St Soreiten 0,80 1. 8 4 e Ki Rauchaal 0,60 
ſchluß der Majocität ohne und gegen unleren Willen giftige und politiiche Criftenz eines Volkes giebt, die | Abl., Discontirte Wechſel 28 252 958 Rel. Vorſchuſſe dis (01.10% Ditlce-Räuherlads 100 — 4,30 er K. 
entſtanden iſt. Kein Parlament kann z. B für Ver: nicht zurückgedrängt werden kaun, daß wir neben einem] auf öffentliche Fonds 2340507 Mol. Vorſchüſſe auf | Flundern. 1.50280 3,6 , dechte 30, 50 . 
waltungsausgaben verantwortlich ſein. Ich erinnere ſtarken Heer eine gerechte Steuerperfaſſung und politiſche Actien und Obligationen 11 226 785 Nbl., CTonto⸗] Karpfen 35—64er 4, 55 , Bleie 152030 A Per 
erner an die Colonialpolitik, an die Ausgaben für die und geiſtige Freiheit haben müſſen, die wir leider im | currente des Finanzminiſteriume 87 285 812 Abl., Etr Zander 406080 9, Steinbutte 1,201.50 , 
arine, die damit im Zulammenbange ſtanden. Da dem größten Staate Deutſchlands bis jetzt entbehren | Sonſtige Contocurrente 65 950 644 Rbl, verzinsliche] Seezunge 10 1,50 , Scholle 10—25 3, Schellfiſch 
Handen wir einfach vor vollendeten Thattachen, an denen ] müſſen. Wogen Sie unt, diefe erwerben helfen, Depots 260 5032 Nel; 3 10-35 J, Kabliau 15—25 9, Dorſch 9-29 J. Lachs 
wir nichts ändern konnten. Sie ſollten uns deshalb | Perden an Ihrer Seite kämpfen; wo nicht, werden wir Newport, 7. Mor; (Gälzh-Fourte.) dete | 0.00-1,10 .2 Hal 0,60--1,00 “. Sele 2060) f. 
aus der Verpflichtung eutlaſſen, daß wir uns mit Innen Sie bekämpfen. (Beifall links.) j aaf Berlin 95%, Wechſel auf, Nubas 4,54%, Cab. Möge 9-18 4 
den Kopf zu zerbrechen haben, wie die Deſicits zu decken Abg. b. Benda (nat.⸗lib): Meine politiſchen | Transfers 4,88%, Wedel auf Weis 5.92%, v. nn 
ind. Wir find aber über das gewöhnliche conſtitutionelle | Freunde ſind für eine ungerechte Steuerreform auch nicht] Anleide ven 1877 128 1 ; En. 1 ahn „Actien 24 Kartoffel - und W. eizeuſtärke. 
kaß der Verpflichtung bereit geweſen. dabei mitzu⸗ zu haben. Daß mir die Matricularbeiträge auf ein Jemvorber S entralb⸗Agtier 1s Ya, egen S n n REIE RE Sekıhh 
die Maß 3 "ion . BEE nie De 2 2 Ale einig ner le Aten 204 2 aa e ' und Ser ee von Max Sabersky, unter Zus 
i aſſen, daß fie die beiten und eins | jind wir Alle einig. In der Thronre „ Aecten 36%, PR: „von 9 
fröghafıen Sener mt olle verkümmern laſſen? daß ein Sbuerreſormrorſchlg bereits in der Aug Leufgoille u. Naß Ille⸗Actien 62%, iaien-Vaciſtes At Hebung 3 \ en a ee pie 
Un wie viel beſſer ſtänden wir in dieſem Etat, wenn | arbeitung bearifien fei. ir find daber vor⸗ 53%. Ebicago⸗Meilw. u. St Haun d cen 92. Reading Di 2 533 4 Ila. Kartofſelſtärke und Me { 
man die Zuderfteuer ratisnell ausgebaut hätte! Da find läufig von ver Nothwendigkeit entbunden, uns ſelhſt den | u Bbiladelpbia-Actieu 37%, Wat b Preferred « Hetien 5 z 5 = — — I 1515 und Pa 
VVV) au ie Sie e ee a En 
rli ie Intereſſen der Landwirth⸗ ieſer Frage bei auch ichsr g e ‚= ‚ 5. . 
3 . Ye Ebenſowenig denkt En nicht ſehr leicht werden wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Wir jarun, 18 = 9 8 1149 f 
au eine rationelle Reform der Branntweinſteuer. Bei | glauben, daß man ſchneller zum Ziele kommt, wenn man zucker⸗Capilla 5 5 0 ii 
allen dieſen Dingen wären wir zu haben, nicht aber bei ſich an das zunächſt wirklich Erreichbare hält. Zunächſt 
Steuern auf Grundlagen von ſolchen Exportprämien, aber handelt es ſich um möglichſt ſchnelle Erledigung 
wie jetzt die Zuckerſteuer fie hat. Die Zuckerſteuer allein | des Etats. Wir glauben, daß et Erſparniß gemacht 
würde unier ganzes Deficit decken. Wir find noch weiter | werden kanu. Je mehr wir überhaupt auf eine Ver⸗ 
gegangen: um "onen zu zeigen, wie es uns (ruft ift | tämbigung, mit der Regierung hinarbeiten, um fo megr 
mit der Bewilligung der erhöhten Militärausgaben, daß müſſen wir auch von er Regierung erwarten, daß fü 
es ſich nicht bloß, wie man ſich nicht geſchümt 8 Fab macht, wo es irgend angeht. (Beifall bei den 
er Wahlbewegung zu behaupten, um ein Schein⸗ [ Nat. ab. 5 5 l 5 
ee e um eine ernſt gemeinte Be⸗ Abg. Nobbe (-Reichsp.): Abg. Rickert hat Fe 
Willigung, baden wir den Antrag auf ins | daß der. einfeitig agrariſche Geſichtspunkt zur Reform 
führung der Reichseinkommenſteuer von den Wohl⸗ der indirecten Steuern immer wieder binführen würde. 
abenden eingebracht. Wir wollten, daß nicht Ich kann ihn nach dieſer Richtung vollkommen beruhigen. 


N 


19%, Num⸗Couleur 30-324, Bier⸗Couleur 30-32 K, 
Dertrin, gelb und weiß 23.50 — 24.50 AM, do. Secunda 
20—23 %, Weizenfärke, kleinſtückige, 33—36 4, 
do. großſtückige 33 kis 36 M, Schobeſtärke 2830.4. 
Maisſtärke 28—30 A, Reisſtärke (Strahlen) 42—45 
A, Reisſtärke (Stüden) 41—42 M Alles re 100 
kilo af Bahn bei Partien von mindeſtens 10 000 Kilo. 
—— —— ——— ͤ —u—•——— —ä—äœä—ͤ— —- — — mn 
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M ag 705 5 ei 2. 
ewhork, 7. ärz. Viſibhle ſupply an Weizen 
55.781 000 Bufbels, do. do. an Mais 15 734000 Buſh. 

Newhork, 7. März Weizenderſchiffungen der lesten 
Woche von den atlantiſchen Häſen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 145 000, do, nach Frank⸗ 
reich 14 000, do. nach anderen Häfen des Continents 110000, 


* 


Zwangsversteigerun. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Loeblan 
— Blatt 3 — auf den Namen der 
Fran Emilie Hannemann geb. Lieb 
recht in Dauzig eingetragene, Unter: 
kablbude und Loeblau Nr. 109 un 
No. 157 belegene Grundſtück 

am 22. April 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht, — 
Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 42, — ver⸗ 
ſteigert werden. 
. . iſt 155 55 * 
rag und einer Fläche von 
5,1190 Hektar zur Grundſteuer, mi! 
600 K. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
teuerrolle, beglaubigte Abſchrift dee 
Jrundbuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweifungen, 
owie beſondere Kaufbedingungen kön: 
nen in der Gerichtsſchreiberei VIII, 
immer Nr 43, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf: 

gefordert, die nicht von ſelbſt 5 den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder B aus dem 
rundbuche zur Zeit der intragung 
des 6 her⸗ 
dorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
fehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
eboten 1 und, falls der 
eibende Gläuhiger widerſpricht, dem 
erichte glaubhaft zu machen tmibrigen. 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
—.— gegen die berüdfichtigten Ans 
ruche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert vor Schluß des Ver⸗ 
igerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
nach erfolgtem Zuſchlag das 
n in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtucks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird (2906 
am 23 April 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
m Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden 
Danzig, den 8. Februar 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 


In 1 Firmenregiſter iſt heute 


etra 


sub Nr 1449 die Firma Nudol 
Mühle jr hier und als deren 1125 
er Kaufmann Nndoluh Richard 


ügle bier eingetragen worden. 
Danzig, den 4 März 1887. 


-Konigliches Amtsgericht X. 
Beri 
In der chtigung. 


22. Januar d. J betreffend die Ver⸗ 
eigerung des Eberling'ſchen Grund⸗ 


ücks Langfuhr Blatt 162 
heißen, des dis 3 


5 


1 hes a 
> 2 2 N 
elanntmachung. 
Das Spark ſſenbuch der Kreis: 
ſparkaſſe zu Strasburg Wiütpr. Nr 921, 
ausgeſtellt für die minderjährige Caro⸗ 
line Schubert aus Strasburg trüber 
in Ciespin) über 180 K 78 5 und 
Zinſen iſt angeblich verloren gegangen 
und ſoll auf deren Antrag zum Zwecke 
der neuen Ausfertigung für kraftlos 
erklärt werden (1447 

Es waden daber die Inhaber des 
Sbarkaſſ ubuches aufgefordert, ſpäte⸗ 
ſtens im Termin 

am 25. Auguſt 1887, 

Vormittags 11 Uhr, 
em unterzeichneten Gerichte, 

Zimmer 9, ihre Rechte anzumelden 
und das Buch vorzulegen, widrigen⸗ 
falls daſſelbe für kraftlos erklärt wird. 

Strasburg, den 2». Januar 1887. 


. onigl. Amtsgericht. 
Bekauntmachung. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 244 eingetragene Firma des 
Apothekers F. Dunckel in Bukowitz 
iſt am 5. d. M. gelöſcht worden. 

Schwetz, den 5 März 1887. (4341 


Konigl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die im hie ſigen Firmenregiſter 
unter Nr. 212 eiugetragene Firma 
W Hille in Noſſeck iſt zufolge Ver⸗ 
fügung vom heutigen Tage gelöfcht 
worden. (4340 

Straßburg, den 9. Februar 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung der für den 
Neubau des Empfangs⸗ 
Gebäudes auf Bahnhof 
Marienburg 
erforderlichen Verblend⸗ und Form⸗ 
eine, und zwar: { 
098 1: 1103 Tauſend rothe und 
— Verblendſteine und 29.2 
auſend rothe und glaſirte Form⸗ 


— 


ſteint; 

Loos 2: 21,0 Tauſend lederfarbene 
Verblendſteine und 8,5 Tauſend 
leder farbene Formſteine 

ſoll im offentlichen e 

nach Maßgabe des Mumiſterial⸗Er⸗ 

laſſes dom 17. Juli 1885 verdungen 
werden. ; 

Die Zeichnungen, Bedingungen 
und Aygebols Vordrucke liegen im 
Geſchäftszimmer des Regierungs⸗ 
Baumeiſters Schultz. Bahnhof Lege 
Thor hier ſelbſt, iv den Dienſtſtunden 
zur Einſicht aus können auch gegen 
porto- und benellgeldfreie Einſendung 
von 4 & von dort bezogen werden. 

Angebote rach vorgeſchriebenem 
Muſter, ve ſiegelt und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verlieben, find unter 
Beifügung von je drei Probeſteinen 
bis zum Eröffnungstage 
Donnerſtag, den 24. Marz er., 

Vormittags 12 Uhr, 
ortofrei an uns einzureichen. Bus 

chlagsfriſt 3 Wochen. 418 

Danzig, den 1. März 1887. 


Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Einf. und ital. Buchführung, 


lehrt 
Nr. 43, parterre. 


Nach 


Gothenburg 


wird 7 12./14. März 


Fr Ed sss. Capt. Erichſen. 


Giteranmeldungen bei 


Dantziger & Sköllin. 
Loose! 


Allerletzte Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 
75 000, a Mk. 3,50, 

Kölner Dombau“⸗ Lotterie, 
Hauptgewinn Mark 75000, 
a Mk. 3,50, 

Marienburg. Schloßbaulotterie 
a Mk. 3, 

Marienburger Pferde⸗Lotterie 
a Mk. 3, 

Oppenheimer Lotterie a Mk. 2, 


Pommerſche Lotterie a Mk. 1 
u haben in der 


Expedition der Dan⸗ 
ziger Zeitung. 


Kölner Domban - Lotterie, 
Ziehung unwiderruflich 10 bis 
12 März er., Loose a H. 3.50, 

:Berletzte Ulmer Münster- 
bau - Letterie, up gone 
& 75000. Loose a A. 3.50. 

“arlenburger Schlossban- 
Lotterie, Hauptgewinn A 90 000, 
Loose A. 8, 4296 

Loose der Marienburg. Pferde- 
Lotterie a K. 3, 

Loose der Pommerschen Lotte- 
rie a A. 1 bei 

h. Bertling, Gerbergasse 2, 
Der Verkauf der 

Kölner Loose wird heute 

geschlossen. 


Danziger 
Aypotheken-Pfandbriefe. 


Gegen die Amortiſations⸗ 
Verlooſung 


zur Rückzahlung 


00 5, 
welche Mitte März 
stattfindet, 
übernehmen wir die Verſicherung. 


Heyer & Gelhiorn. 
5 Bank: u. Wechſel⸗Geſchaſt, 


Langenmarkt 40. (3696 


Scl & 
Schnellschzift- Ä 


Umkerricht erteilt Heron und Damen 


RR 


Rechnen und Correſpondenz 
H. Hertell, . 
(4: 


Emser Pastillen 


aus den festen Bestandtheilen des 
Emser Wassers unter Leitung der 
Administration der König Wilhelms 
Felsengnellen bereitet, von bewähr- 
er Heilkraft gegen die Leiden der 
lespirations und Verdauungs-Or- 
zune, in plombirten Schachteln mit 
Ymtrol»-Streilen verräthig: 

In Danzig bei Albert Neu- 
mann, en gros & en detail, so- 
wie bei: E. Hedinger, Apotheker, 
Apotheker Hildebrand, E. Korn- 


städt, Raths - Apotheke, Gebr. 
Paetz old, A. Roh.eder, Apoth., 
F. Domke, Rud. Roemer; i. Conitz 
b. Apotheker E. W. Schultze; in 
Dirschau bei O. Mensing, Adler- 
Apotheke, Apoth. K Magierski; 


in Marienburg bei Apotheker H. 
Beutel, Apotheker Ernst Lincke; 
in Mewe bei Apotheker O. 
Schotte; in Neuteich bei Apo- 
theker Dressler; in Schlochau bei 
Apotheker R. E. Plath; inTiegen- 
hof bei Alb. Baumgart. 


Pianinos 


mit Patent⸗Repeti 
tions⸗Mechanilk 


empfiehlt (8854 


. J. Cebauhr, 
Königsberg Oſtpr. 


Hemüle- und Blumen. 
Sümereien 


empfiehlt in beſter Qualität (4249 


Fr. Raabe, 


Langfuhr 81, Langgaſſe 71, 
Gärtnerei. Blumengeſchäft 
Catalog frauco und gratis. 


Eisenbahn- 
Schienen 


zu Bauz wecken und Anſchlußgeleiſen, 


J Träger und 
Süulen 


offeriren äußerſt billig franco jeder 
Bahuſtation oder Bauſtelle 


Ludw. Zimmermann Nach, 


8 Danzig, 3258 
[Comtoir und Lager: Fischmarkt 20/21, 


(4313 


* 


Bayerische Hypotheken- und Wechselbank in München 


gegründet im Jahre 1835 mit einem baareingezahlten 


Actienkapital von 20 000000 Gulden. 
Abtheilung für Lebens- und Leibrenten-Versicherung. 


Die Bank übernimmt Lebensverſicherungen auf den Todesfall auch mit Betheiligung der Berfiherten am 
Geſchäftsgewinn im Verhältniß der Summe der bezahlten Prämien, wodurch eine fortwährende Verminderung der 
Prämienzahlung bewirkt wird, indem ſich die Dividende der Verſicherten z. B. bei einem Gewinnantheil von 3% 


der Geſammt⸗Prämienzahlung 

nach 5 Schren 10 Jahren 20 Jahren 30 Jahren 40 Jahren 
15% 30% 60 90% 120 % 
der Jahresprämie ftellt. 


Capitalverſicherung für Aus ſtattung der Töchter und für den Militärdienſt der Söhne, c 
Günſtige Bedingungen für die Aufnahme, für Beleihung und Rückkauf der Policen, für Veränderungen ꝛc 
ie Bank übernimmt auch Leib renten jeder Art, auf das Leben einer oder mehrerer Perfonen, jofort be: 

ginnende und aufgeſchobene Feibrenten, letztere mit einmaliger . oder gegen jährliche Prämien, mit 
oder ohne Kapitals⸗ reſp. Prämien Rückgewähr beim Tode der perſicherten Perſon vor Beginn des Rentenbezuges, 
Erziehuagsrenten und dergl. Die Tarife empfehlen ſich durch Billigkeit indem fie möglichſt bobe Renten bieten. 

Grundbeſtimmungen, Proſpecte und ſonſtige Druckſachen, ſowie weitere Auskünfte ſtehen koſtenfrei zu 
Dienſten bei der unterzeichneten General⸗Agentur und ſämmtlichen Vertretern der Bank 

or 


to Jaehrling, 


Heil. Geiſtgaſſe 91. 3996 


Handelsholz⸗Verkauf 


im Wege der Jubmiſſion 
in der Königlichen Oberförsterei Bülowsheide 
Kreis Schwetz, Regierungsbezirk Marienwerder. 
Auf folgende e geröthet und geputzt auf den ſiscaliſchen Ablagen Winda, Gr. 


Grodeck, Kl. Grodeck, unmittelbar am baren Schwarzwaſſer lagern, werden verſiegelte mit der Aufſchrift „Subs 
miſſion auf Handelshölzer“ verſehene ten bis ſpäteſtens 


Sonnabend, den 19. März er., Nachmittags 7 Uhr, 


von dem Unterzeichneten entgegengenomi 
e Davon entfallen auf die Taxklaſſen 


im Ganzen 


Verkauf ge 1 — 3 3 iv 
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Die Eröffnung der eingegan 
ſchen Gaſthauſe zu Bülowsheide ſtatt. 

Die Gebote ſind ohne Vorb 
für alle Hölzer zuſammen abzugeben 
lautet, den Vorzug. Ein Viertel des 
hieſige Forſtkaſſe ein zuzahlen, der Ref 
Submiffiong- Bedingungen, ſowie die 
gabe der Gebote ausdrücklich unterwir 

Die Hölzer wird auf Verlan 


Aufmaaß iſten ſtehen Penn 
März 


Offerten findet öffentlich den 21. März, Vormittags 11 Uhr, im Freitag: 


entweder für ein oder mehrere Taxklaſſen der verſchiedenen Ablagen oder 
dei gleich hohen Geboten erhält die Offerte, welche auf alle Looſe zugleich 
zotes iſt ſpäteſtens bis zum 19. d. Mis, Abends 7 Uhr, als Caution an 
Wochen nach Ertheilung des Zuſchlags dorthin abzuführen. Die ſpeciellen 
den gültigen Holzverkaufs⸗ Bedingungen, denen ſich Submittent durch Ab. 
können täglich in meinem Geſchäftszimmer eingeſehen werden 
der Ablag⸗Aufſeher, Königl. Hilfsjäger König in Neuhütte vorzeigen. 
tung der Copialien zur Verfügung. 


königliche Oberfürſter. 
N Happe. N 


Billomsheide, den 3. 


(4099 
Erha tung der Ge nd heit 


bb l 


7775 Kalbleder, bei mir empfehl 1 De En ) 55 
) empfehlen. Dieſes ſehr 
A. W. Kafemann. 8 h 15 


na Ir if Zur 
Gange! 


Blindpreflung bis zum elegante 
vorräthig. Wiederverkäufern gew 


Danzig. 


er iſt vorräthig in Flaſch. a 15 
Robert Krüger, 
Dundegaſſe 34. 


Das Lokal iſt 
vermiethet, 


daher muß mein Cigarren⸗, Ciga⸗ 
retten⸗ und Le derwaaren⸗Lager dis 
Mitte März total geräumt fein, 
ag habe die Preiſe ganz 


—— 


Alleinige Fab ka 

Gebr. Stollwerck 
Als tägliches, diätetise 

sich — mit Milch zube- 


Dr. Michaelis’ Eichel-Cacao 
reitet — durch Wohlgeschmack, f t und leichte Verdaulich- 
keit hervorragend aus, und stärkt dure! seine tonisirende Eigenschaft 
die Verdauungsorgane. Daher besonders empfehlenswerth für Kinder 
und Personen mit geschwächter Verdauung. 

Mit Wasser gekocht ist er ein nährendes Heilmittel gegen 
Diarrhöe und Brechdurchfall der Kinder. 

Dr. Michaelis’ Eichel - Cacao garantirt frei von Alkalien 
(Soda und Pottasche), welche im 80 innten holländischen Cacao ent- 
halten sind. BR 


2 Gebrauche Anweisung 
Verkaufspreise der Büchsen: 


N 


bedeutend herabgelest. 
Die Laden⸗Iitenſilten find zu vers 
aufen. 229 


Carl Hoppenrath, 


__ Magtaufchegafle 2. 


Cache und Buchskins 


zu Herrenanzügen und Sommerüber⸗ 
ziehern (nur reelle Waare und neueſte 
Muſter) verſende ich in jeder be⸗ 
liebigen Meter zahl 

zu Fabrikyreiſen. 

Carl Elling, 

4371 Tuchfabrikant in Guben. 
Muſter franco Waare geg Baarzahl 


Daber'ſche Kartoffeln 


verkäuflich in Damerkow bei Dammen 
Station Hebron⸗Famnien i Bomm 


5 — Ea 
Oſtſee⸗Sprotten 
täglich friſch aus dem Rauche; den 
Kieler an Geſchmack und Fettgehalt 
gleich, zu haben in der Seefiſch⸗ 
Räucherei Danzig, Spendhaus⸗Nen⸗ 
gaſſe Kr. 6. (4326 


-Geräucherte Östsee-Sproften, 


täglich friſch aus dem Rauche 20 und 
25 5, der f, in Kiſten SO und 90 
ſowie feinſten Caviar r N 1,50 &, 
ſowie alle Sorten Salzheringe zu den 
billigften Preiſen Tobiasgaſſen⸗ und 
Fiſchmarkt⸗Ecke 12 in der 
lung bei Cohn. 


Mit 20-25 Mille K wird ein 
Gut 


zu pachten oder eine Adminiſtration 
zu Johanni d. J. geſucht 

fferten unter 4315 befördert die 
Exped dieſer Ztg. 


Ein Hotel oder gutes 
Reſtaurant 


ſuche baldigſt, auch ſofort, zu kaufen 
oder zu pachten. Offerten mit näheren 
Angaben erbeten unter Adreſſe N. B. 
Nr. 175 Chriſtburg W. Pr. poftlagernd. 


den Etiketten. 
50, M.1.30 u. K. 0.50. 


2 
Illumination“. 
Gegenstände zu 
Kaisers 90. Geburtstag 
bitten wir ri 


i Milchfutter offeriren wir 


Cocus⸗Mehl 
mit 18— 20 7 Protein 


S oteh und 7—8% Fett, 
beſtes friſches Palmkern⸗Mehl 


und 3—5 4 Fett. 
Ueber Preis und Verwendung dieſer Futtermittel, ſowie über Eiſen⸗ 
bahnfrachten geben wir auf Wunſch gern nähere Auskunft. Die Eiſenbahn⸗ 
frachten für 200 Centner find die bi 


Berlin C., Linienſtraße 1. (134 
Rengert & Co., 
Del fabrik. 


Größtes Bre 


J. Posansl | 


Lager: Danzig, Oli vaer 7 5 1 1 
Neuſtadt empfiehlt zur Gailon ſämmtl. Brennbölzer in jeder Holzgattung 
und gefleint zu billigſten Preiſen. en act und klafterw. (Meter) 
ei Haus Beſtellungen werden außer auf den Lagerplätzen angenommen in 
anzig, Breitgaſſe 114 und Kielau. (988 


Hundegaſſe Nr. 75, 1 Tr, 
werden Schirme jeder Art neu Schmutzwollen 
bezogen, alte Schirme in den! W 
Lagen abgenaht, ſowie jede ..- ul: ten. ee 
Neporatur schnell und ſauber bb Posten Schmelzeisen 


Als anerkannt beſtes Maſt 


beſtes friſches 


Heringshand⸗ 
(4289 


aus Kielau, 


rſcher Güterbahnhof, Kielau und 


I 


Einigegebrauchte 
Kipplowrys 


werden zu fanfen geſucht Gr. Gerber⸗ 
gaſſe Arx. 3 im Comtoir. (4301 


ugs einer feinen Mirthſchaft werden 


ausgeführt. wird 5 feen 5 5 3 au aan echt: ein 
; . erten unter Nr. 4299 a 3 . 2 Seſſel. d A 
M. Kranki. die Exped. dieſer Zeit. erbeten. l, Beer Eimer. * Lan eb 


N 
ar 


5 vierjähr. Pferde, Percheron⸗ 
Kreuzung, 2 fiebenj. Pferde, 
Clydesdale⸗Kreuzung, 
verkäuflich auf Dom. Bruch per 
nn 
Ein Reſtaurant oder eine wirklich 
dazu geeignete Parterrelofalität 
im Mittelpunkte der Stadt wird 

ſchleunigſt zu miethen gefucht. 
Adreſſen unter W 4 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


en Malerial⸗ und Schankgeſchäft, 
bedeutender Una, mit 38 Mrg. 
Wieſen und Acker 1 Kl., Gebäude 
malfio u neu, in einem lebh. Kirchdorfe, 
an Chauſſee, wünſcht Befiger m vollem 
Inventar ſchleunigſt ſehr billig für 
12.000 Thlr. mit 4000 Thlr. Anz. zu 
verk Näb. 5 Krüger, Scheibentitterg 1. 
Ja ſuche zum 2. April einen ver 
heirath. Gärtner ohne Familie. 
Adreſſen unter 4194 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
In unſerem Comtoir iſt eine 


Lehrlingaftelle varant 
Chemiſche Fabrik. 


Petschow. Davidsohn. 
Comtoir: Hundegaſſe 111. 
Für ein Aſſecuranz⸗Geſchäft wird 


ein Lehrling 


mit entivrechender Schulbildung ge 
unter Nr. 4180 iu 


Mädchen 
dauernde Stellung; ſelbiges muß auch 
zeitweiſe unter Leuung der Hausfrau 
in der Wirihſchaft dehilflich ſein. — 
Bewerberinnen mit nur guten Zeug⸗ 
niſſen werden berückſichtigt 14887 
Otto Tommerfeld, 
Fürſtenau, Kreis Elbing. 


i W 


n älteres Fräulein, welches die 

Küche gründlich verſteht, wird zum 
1. April oder auch! Mai geſucht. 
Gef. Offerten unter Nr. 4329 an die 
Exped. d. „Danz. Ztg. 


Ein Conditor, 


der die Küche erlernen will, kann ſich 
melden unter 4311 in der Expedition 
dieſer Zeig 


Zum 1. April oder früher findet 


ein Lehrling 
i inem Geſchäft gegen Remu⸗ 
neren Sie ung. (4216 


II. Ed. Axt, 


Langgaſſe 57. 


Geſuch . 


Ein erfahr., bewährter, evangel. 
Lehrer ſemin geb.), chriſtlich gefinnt, 
N auf gute 2 
Hand 


rde 


(Pomm.) erbeten. 8 
in junger Mann, welcher momen- 
tan einen Vertrauensposten 
in einem grösseren Spinnerei= 
Btablissement 8 —_— 
liche Stellung in einem Ge- 
kreide Geschäft nd Fachkenntniss, 
beste Referenzen und Zeugnisse 
vorhanden. — Gütige Offerten unter 
G. 984 an Herren Hansen- 
stein & Vogler, Chemnitz, 
erbeten. r c . 
in junger Waun, Materialiſt, biz⸗ 
ider noch in Stellung, ſucht per 
1. April anderweitig Engagement. 
Es ſtehen sute geusniſſe u Empfeh⸗ 
en zur Seite. b 
luugdreſſen unter Nr. 4321 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten 
in junges Mädchen, welches 4½ J. 
in einem Papier⸗ und Galauterie⸗ 
waarengeichäft thätbig war, und no 
da ift, 1 geftütst auf aute Empfeb⸗ 
lungen anderweitige Stellung. 
dreffen unter 4323 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


— — — ——— ng 


Ein cautionsfähiger, ſelbſtſtändig 


(4288 
Zwei im Voltskindersarten aus: 
zebildete anipruchslole 


nder: 
ärtnerinnen 


Kl. n zum 1 April Stellung. 
Freundliche Auskunft ertbeilt Frau 
T0. Collas. Vogsenpfuhl 42, 3 Tr., 


4-5 Uhr. 
N er Vorſtand. 


Hosse in Varel. 


3 2 
Din gebildetes Fräul, muſikaliſch in 
1 Handarbeiten geübt und in der 
Wirtbſchaft erfahren, ſucht, geſtüst @- 
gute } eugniſſe, Stelle zur Stütze der 
Hausfrau und Erziehung der Kinder. 
Offerten unter 4350 in ber Exped. 
dieſer Zeitung erbeten 

Ein junger Mann ſucht ein möbl. 
Zimmer mit auch obne Penfion. 

Offerten mit Preisang unter 431 

in der Erped dieſer Zeitung erbeten. 


eſucht werden 5000 Thlr. a 5 2 
G 15 2. Stelle auf ein Danziger 
Werder⸗Grundſtück, ſebr ſicher, der 
üeberſchwemmung nicht aus geſetzt. 

Adr u 4202 a. d. Exped. d Ztg. erb⸗ 


In Ernstthal bei Oliva, 


ſchöner Sommeraufenthaltsort, ift eine 


herrſch. Wohnung 


(5—6 probe Zimmer) Nebengela 
eranda, Garten ꝛc. ganz au 
cel, auf Wunſch auch Wierdeſtal, 
Wagenremiſe, Obſten Gem ſegarte 
für Sommer edentl. auch Winter 3 
permiethen. Näheres daſelbſt dei Here, 
B. Weidgen oder in Danzig, 847 
markt 20/21, im Eiſengeſchäft. (at 
— ̃ ...... u u 


Brad n Pertan 2, N. Bi Wei 
id Wenz ig 


v ar 


